Bezugspreis: 


Ansgabe: 


täglich abends mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage. 


für Thorn Stadt und Vorſtädte: frei ins Haus vierteljährlich 2,25 Mk., monatlich 75 Pf., 
in der Geſchäfts⸗ und den Ausgabeſtellen vierteljährlich 1,80 Mk., monatlich 60 Pf: N 
für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährlich 2,00 Mk. ohne Beſtellgeld. 


Ihriſlleilung und Gefdäftsftelle: 
Katharinenſtraße 1. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


In- und Auslandes. 


Annahme der Anzeigen für die nächſte Aus gabe der 


Pf., für lokale Geſchäfts⸗ und Privat⸗Auzelgen 


en anderen Anzeigen⸗Vermittelungsſtellen des 


Freitag den 31. Mai 190 l. 


Für den Monat Juni koſtet 
die „Thorner Preſſe“ mit dem 


Illnſtrirten Sonntagsblatt durch die Poſt 
bezogen 67 Pf., in den Ausgabeſtellen 
60 Pf 


2 
Beſtellungen nehmen an ſämmtliche kaiſer⸗ 
lichen Poſtämter, die Landbriefträger, unſere 
bekannten Ausgabeſtellen und wir ſelbſt. 5 

Geſchäftsſtelle der „Thorner Preſſe“, 
Katharinenſtraße 1. 


. 
Politiſche Tagesſchau. 
Verſchiedene Blätter meinen, daß, da die 
Veröffentlichkeit der Ordensverleihung 
an Lord Roberts im „Reichsanzeiger“ 


ſich als Regierungsakt des Monarchen kenn⸗ 


zeichne und, Reichskanzler Graf Bülow 
nunmehr die Verantwortung trage, der 
Reichstag ſich eventl. nochmals mit der 
Sache befaſſen könne. Die „Krenuzztg.“, 
welche die Verleihung des Ordens bedanert, 
ſpricht ſich gleichwohl gegen die öffentliche 
Erörterung aus, da die Verleihung des 
Schwarzen Adlerordens eine Regierungs⸗ 
handlung des preußiſchen Königs ſei, Graf 
Bülow alſo die Verantwortung nicht gegen⸗ 
über dem Reichstage, ſondern gegenüber dem 
preußiſchen Landtage trage. Außerdem halte 
ſie die Verleihung von Orden für eines der 
höchſtperſöulichen Rechte 
die, wenn ſie auch, rein formal genommen, 
unter Gegenzeichnung und Verantwortlich⸗ 
keit eines Miniſters erfolgt, ſeiner Natur 
nach ebenſo wie das Recht der Begnadigung 
116 der miniſterlichen Verantwortung ent⸗ 
ziehe. Ze nenn 
Der Generalrath der belgiſchen Ar⸗ 
beilerpartei beauftragte die ſozialiſtiſchen 
Deputirten, gegen die Vorlage, betreffend 
den Abſchluß eines neuen Vertrages mit dem 
Kongoſtaat und. gegen jede Vorlage zu 
ſtimmen, die die Annexion des Kongoſtaates 


bezweckt. 


Zumfranzöſiſch⸗marokkaniſchen 
Konflikt melden Pariſer Blätter, der Miniſter 
des Auswärtigen Delcafje, der am Montag 
nach Paris zurückgekehrt iſt, habe ſeine Zu⸗ 
ſtimmung zum Empfange der außerordentlichen 
maxrokkaniſchen Geſandtſchaft von der voll⸗ 
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Aus eigener Kraft. 


Roman von Adolf Streckfuß. 
(Nachdruck verboten.) 
(58. Forlſetzung.) 

Er erwartete wohl von Klara einen warmen 
Dank für feine ſorgſamen Bemühungen, aber 
ehe dieſe autworten konnte, erwiderte Kuöwe, 
den Freiherrn Adalbert luſtig grinſend an⸗ 
ſchauend: 

„Viel Ehre für den alten, treuen Förſter. 
Hätte garnicht gedacht, daß ich eine ſolche 
Anziehnugskraft habe. Wird nicht lange 
dauern, daun iſt auch der Herr Baron Wolf⸗ 
gang von Brandenberg da. Natürlich kommt 
er auch nur, um zu ſehen, wie es dem 
lieben, guten, alten Kuöwe geht. Hi, hi, hi! 
Hab' ichs nicht geſagt — da kommt er ſchon 
in im vollſten Galopp. Gleich wird er da 
ein. 

Und richtig. Im nächſten Moment ſprengte 


Wolfgang über den freien Platz vor dem 


Forſthauſe. N 

Ein Lächeln leuchtete in Klaras Angeſicht 
auf, während der Freiherr Adalbert unwillig 
die Stirne runzelte und recht unzufrieden 
und geärgert ausſah. Kuöwe bemerkte dies 
wohl, es machte ihm offenbar viel Vergnügen, 
ariuſend beobachtete er den Freiherrn, dem 
man die unangenehme Ueberraſchung, die 
ihm Wolfgangs Kommen bereitete, klar auf 
dem Geſicht ableſen konnte; er verbarg ſie 


auch garnicht, und als Wolfgang jetzt in 


Jer offenen Thür des Schlafzimmers erſchien, 


begrüßte er ihn keineswegs freundlich. „Du 


hier, Vetter? 
beeilt 15 > 


Du haſt Dich ja gewaltig 
Allerdings,“ erwiderte. Wolfgang barſch. 


„Das kann Dich nach dem, was wir geſtern 


zu. beſprochen haben, kaum in Verwunde⸗ 
a ſetzen. Herr von Funk hat mir ſeinen 


des Monarchen, 


ſtändigen Erfüllung des letzten franzöſiſchen 
Ultimatums abhängig gemacht. 

Das Nachgeben der Pforte im Poſt⸗ 
konflikt iſt ein vollſtändiges. Die Pforte 
richtete am Dienſtag an die Botſchafter 
Oeſterreich-Ungarus, Englands und Frank⸗ 
reichs Noten, in denen ſie den Empfang der 
Noten vom 20. Mai beftätigt, durch welche 
die drei Miniſter von den befriedigenden 
offizlellen Erklärungen des Miniſters des 
Aenßern Tewfik Paſcha inbetreff des Poſt⸗ 
konflikts Kenntuiß nehmen. Die Pforte er⸗ 
klärt in ihrer Note, daß die Note der Bot⸗ 
ſchafter vom 20. Mai nicht jo gedentet werden 
dürfte, als ob die Türkei auf ihr Regal ver⸗ 
zichtet habe, und daß in dieſer Beziehung die 
Lage auf beiden Seiten dieſelbe bleibe, wie 
vor Ausbruch des Konflikts. Da die Pforte 
indeſſen in ihrer Note keine Anſpielung 
macht, welche den Werth der erwähnten Er⸗ 
klärungen Tewfik Paſchas herabzumindern 
vermöchte, bleibt der Poſtkonflikt erledigt. 


Dem geplanten panamerikaniſchen 


Kongreß iſt kein günſtiges Horoſkop zu ſtellen. 
Der Londoner „Times“ wird aus Buenos 
Aires gemeldet: Bisher iſt der hieſigen, wie 
auch der braſiliauiſchen Regierung und der 
von Uruguay keine amtliche Mittheilung der 
Vereinigten Staaten, betreffend eine Ab⸗ 
änderung des vereinbarten Programms für 
den pauamerikaniſchen Kongreß in Mexiko 
zugegangen. Sollten die Vereinigten Staaten, 
wie es Chile wünſcht, auf einer Beſchränkung 
der Berathungen beſtehen und die freie Er⸗ 
örterung der Schiedsgerichtsfrage ausschalten, 
ſo gilt als ſicher, daß Braſilien, Urngnay 
Bolivia, Paraguay, Pern und Argentinien 
dem Kongreß ferubleiben. 


Der Konvent zur Berathuug der kuba⸗ 
niſchen Verfaſſung nahm mit 15 gegen 14 
der Mehrheit des aus⸗ 
wärtigen Ausſchuſſes feſtgeſetzten Bericht an; 
derſelbe befürwortet den vom Kongreß in 
Waſhington angenommenen Platt'ſchen Au⸗ 


Stimmen den von 


trag, welcher die Anfrechterhaftung der 
amerikaniſchen Kontrole in Kuba empfiehlt. 
Allzu ſtolz dürfen auf dieſen Beſchluß, der 


nur mit einer Stimme Mehrheit gefaßt 


wurde, die Amerikaner nicht gerade ſein. 


ö 
Fuchs zum Ritt nach Brandenberg geborgt; 
als ich im Schloß ankam, erfuhr ich, daß Du 
vor kurzer Zeit nach dem Forſthauſe geritten 
ſeiſt, da bin ich Dir, ſo ſchuell der Fuchs 
laufen wollte, gefolgt.“ 

„Um nur ſo bald wie möglich zu erfahren, 
wie es dem alten, guten, treuen Förſter 
Knößwe geht! Das iſt hübſch von Ihnen, 
Herr Baron, dafür danke ich Ihnen ganz 
gehorſamſt!“ N 

„Siehaben keine Urſache zum Dank, Förſter. 
Ich komme garnicht zu Ihnen, ſondern zu 
Fräulein Müller.“ f 

„Das iſt ehrlich. Grob, aber ehrlich, das 
laſſe ich mir gefallen.“ 

Wolfgang achtete auf dieſe billigende 
Bemerkung nicht, er wendete ſich zu Klara. 
„Ich habe Ihnen, Fräulein Müller, einen 
Gruß von meiner Konſine, Fran von Funk, 
auszurichten. Sie giebt Ihnen gern die Er⸗ 
laubniß, ſolange es nothwendig iſt, zur 
Pflege des Verwundeten hier zu bleiben. 
Von meiner Mutter habe ich zu meiner 
Freunde erfahren, daß Fran Berner bereit 
iſt, Sie in des alten Knöwes Pflege zu unter⸗ 
ſtützen. Ich denke, Vetter, wir haben hier 
nichts mehr zu thun und können nun beide 
nach Brandenberg zurückkehren.“ 3 

Wolfgang betonte das Wort beide in 
nicht mißzuverſtehender Weiſe. 

Der Freiherr Adalbert warf dem Vetter 
einen wüthenden Blick zu, aber er konnte 
nicht umhin, ſich deſſen Willen zu fügen; 
mit einigen ſehr höflichen Worten nahm er 
Abſchied von Klara und dem Förſter, der 
ihm nur ein brummiges „Schon gut, Adien!“ 
antwortete, dann folgte er Wolfgang, der ſich 
durch eine leichte Verbengung von Klara und 
durch ein Kopfnicken von Knöve verabſchiedet 
hatte. 5 5 8 

Knöwe blickte den beiden ernſt ſinnend nach. 


Jufolge des Ausbruches der Beit im 
Sandſchak Aſir (Vilajet Yemen) hat der 


oberſte Sanitätsrath zu Konſtantinopel nach 


einer Meldung des „Wiener Tel.⸗Bur.“ eine 
zehntägige Quarantäne für alle Provenienzen 
aus Aſir angeordnet. — Wie der „Times“ 
ans Hongkong telegraphirt wird, nimmt 
dort die Peſt ernſtere Geſtalt au. Seit 
einigen Tagen ſtarben täglich mehr als 30 
Perſonen an dieſer Krankheit. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 29. Mai 1901. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer, umgeben von 
den Herren des Hauptquartiers und den 
fremdherrlichen Offizieren, worunter der 
franzöſiſche General Bonnal ſich befand, be⸗ 
ſichligte hente, wie alljährlich, am 29. Mai 
die zweite Garde⸗Infanterie-Brigade auf dem 
Tempelhofer Felde, zum Andenken an den 
29. Mai 1888, an welchem Kaiſer Friedrich 
in Charlottenburg die einzige Parade als 
Kaiſer über dieſe Brigade abnahm. Die 
Operationen fanden gegen einen markirten 
Feind ſtatt. Darau ſchloß ſich ein größeres 
Feuergefecht, woran Artillerie und Kavallerie 
theilnahmen. Darauf folgte die Kritik und 
der Parademarſch aller betheiligten Truppen⸗ 
theile. Der Kaiſer, welcher das Kommando 
ſelbſt geführt, kehrte an der Spitze der 
Fahnenkompaguſe mit zahlreicher Suite, dar⸗ 
unter die franzöſiſchen Offiziere, in die Stadt 
zurück, von der Menge lebhaft begrüßt, und 
nahm das Frühſtück bei dem Offizierkorps des 
zweiten Garderegiments ein. 

— Der Kaiſer wird in den Tagen 
zwiſchen dem 4. und 10. Juni das Kloſter 
zu Heiligengrab bei Techow in der Mark 
beſuchen, um der Aebtiſſin des Kloſters, 
Fran von Rohr, eigenhändig als Geſchenk 
einen prächtigen Aebtiſſiunenſtab zu über⸗ 
reichen. 

— Die Königin Wilhelmina von Holland 
wird auf Wunſch des Kaiſers am nächſten 
Freitag nach der Parade beim Beſuch der 
Reichshauptſtadt am Brandenburger Thor 
vom Oberhaupt der Stadt, Oberbürger⸗ 
meiſter Kirſchner begrüßt werden. An der 
Begrüßung werden wahrſcheinlich auch Mit⸗ 
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„Der Baron Wolfgang iſt doch ein ganz 
anderer Kerl, als fein weiſer Veiter. Ich 
kann ihn eigentlich nicht leiden, aber lieber, 


als der glatte Freiherr Adalbert iſt er mir 


doch. Sprach er nicht, als ob er der Herr 
ſei und ſein Vetter der Diener, und der 
andere, der barſt vor Wuth, und gehorchte 
doch. Wie ſie ſich dann ſo gegenſeitig an⸗ 
kamen ſie mir vor, wie zwei 
Hähne, die ſich mit blutrothen Kämmen 
auf dem Miſt gegenüberſtehen, bereit zum 
Kampf.“ 78 
i„Welch ein ſchmeichelhafter Vergleich!“ 

„Fein iſt er nicht, aber er paßt. 
Wiſſen Sie, kleines Fräulein, die beiden 
Hähne ſind im Begriff mit einander zu 
kämpfen um die kleine Henne, die ihnen 
beiden gefällt; und die Henne ſind Sie.“ 
„Aber Herr Förſter, was fällt Ihnen 
ein.“ 

„Weiß, was ich weiß. Habe es Ihnen 
ſchon einmal geſagt. Können Baronin Brandt 
von Brandenberg werden, wenn Sie wollen. 
Brauchen nur zuzugreifen nach dem, der 
Ihnen am beſten gefällt. Mir wäre der 
Wolfgang, obgleich er nichts hat, lieber. 
Ueberlegen Sie es ſich, ich aber will verſuchen, 
wieder zu ſchlafen, mir thut der Kopf doch 
hölliſch weh.“ 

Die beiden Barone ritten, als Knöwe ſich 
wieder zu Schlafen rüſtete, ſchon auf dem 
Waldwege ſchweigend nebeneinander. Sie 
wußten beide, daß ſie einen Kampf, wenn 


auch vorläufig vielleicht nur einen Wortkampf, zäh 


mit einander zu beſtehen haben würden, 
zögerten aber, ihn zu beginnen. Endlich wurde 
dem Freiherrn Adalbert das peinliche Schweigen 
nnerträglic ht. c 
Wolfgang!“ 

„Was beliebt?“ 


glieder des Magiſtrats und der Stadtver ⸗ 
ordneten⸗Verſammkung und weißgekleidete 
Jungfrauen theilnahmen. Das Branden⸗ 
burger Thor und der Pariſer Platz werden, 
ſoweit es noch die Kürze der Zeit 5 
geſchmückt werden. — Wie aus Schwerin 
gemeldet wird, wird der Kaiſer, den Ber⸗ 
liuer Beſuch der niederländiſchen Herrſchaften 
und des Großherzogs erwidernd, am 6. Jun 
in Schwerin eintreffen und im dortigen 
Schloſſe wohnen. c 

— Der zur Zeit in Berlin weilende 
franzöſiſche General Bonnal rühmte dem 
Berliner Vertreter des Pariſer „Figaro“ 
gegenüber den vorzüglichen Empfang, der 
ihm und ſeinen Adjutanten ſeitens des 
Kaiſers und der deutſchen Offiziere zutheil 
geworden iſt. Der Kaiſer ſagte ihm: „Ich 
freue mich umſomehr, Sie unter nus zu 
ſehen und Ihre Bekauntſchaft zu machen, 
als unſere beiden Heere gegenwärtig ver⸗ 
bündet ſind und Seite an Seite für Ge⸗ 
ſittuug gegen Barbarei kämpfen.“ Ueber das 
deutſche Heer ſagt General Bonnal: Es 
ſind ſicherlich ſchöne Truppen, aber die 
unſrigen ſind gleichfalls prächtig. Beide 
Heere haben ihre Vorzüge und Fehler. Nicht 
der Parademarſch iſt es, womit man Auſter⸗ 
litz gewinut. Ich ſchätze, daß Deutſche und 
Franzoſen in jeder Hinſicht würdig ſind, ſich 
mit einander zu meſſen und daß ſie in mi⸗ 
litäriſcher Hinſicht viel nützliches von ein⸗ 
ander lernen können. 

— Nach Auprduung des oberften Kriegs⸗ 
herrn haben ſich die nach Frankreich beur⸗ 
lanbten deutſchen Offiziere in Orten ohne 
Garniſon innerhalb der erſten 24 Stunden 
ihres Aufenthaltes bei der örtlichen Ziwil⸗ 
behörde vorzuſtellen. Es iſt dieſer Befehl 
erlaffen, um aller Spiouenriecherei vorzu⸗ 
beugen. 

— Die Leichen mehrerer in Oſtaſien ver 
ſtorbener dentſcher Offiziere, Militärärzte, 
Militärbeamten und Mannſchaften werden 
bekanntlich auf Wunſch der Angehörigen in 
die Heimat übergeführt werden. Se. Ma⸗ 
jeſtät der Kaiſer hat nun den Miniſter der 
öffentlichen Arbeiten ermächtigt, dahin An⸗ 
ordnung zu treffen, daß dieſe Leichen, ſofern 


— — . —— — 

„Du haſt Dir heute erlaubt, mich in 
ſonderbarer Weiſe zu bevormunden. eds 
halb biſt Du mir nach dem Forſthauſe ges 
folgt?“ 

„Ich habe Dir die Antwort auf dieſe 
Frage ſchon geſtern gegeben. Ich werde 
es nicht dulden, daß Du Deine begehrlichen 
Blicke auf Fräulein Klara Müller wirfſt, 
daß Du Deine Verführungskunſt gegen ſie 
aufbieteſt.“ 

„Nur deshalb biſt Du mir gefolgt? Nicht 
vielleicht aus Eiferſucht?“ fragte Adalbert 
ſpöttiſch. a 

Ein flüchtiges Roth färbte Wolfgaugs 
braune Wangen, er kounte eine leichte Ver⸗ 
legenheit kaum verbergen. 

„Ja, aus Eiferſucht!“ fuhr Adalbert, das 
Wort betonend, fort. „Ich habe Dich beob⸗ 
achtet, wie Du mich. Du liebſt die ſchöne 
Klara, wie ich ſie liebe.“ 

„Wenn dies ſo wäre, haſt Du ein Recht, 
mich deshalb zur Rede zu ſtellen?“ a 
„Ja, denn ich habe Dir mein Vertrauen 
geſchenkt, habe Dir offen gejagt, daß ich fie 
bis zum Wahnſiun liebe. Vertrauen er⸗ 
fordert Vertrauen. Ich muß wiſſen, ob Du 
ein Nebenbuhler biſt. Willſt Du Dir ſelbſt 
untren werden? Du haſt einſt, als Du Dir 
die Herrſchaft Brandenberg erhalten konnteſt 
durch die Heirath mit der ſchönen Tochter 
des damals ſteinreichen Julius Leupold, 
mit Abſchen die Verbindung mit einer 
bürgerlichen Kaufmannstochter zurückge⸗ 
met. Leupold hat mir dies ſelbſt er⸗ 

t — ö 


„Ich würde heute ebenſo handeln, wie 
damals, ich verkaufe mich nicht.“ = 

„Willſt Du damit jagen, daß Du auch 
heute um keinen Preis und unter keiner Be⸗ 
bingung von Deinem Grundſatz abweichen 
würdeſt, daß der letzte Stammhalter der 
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der Trausport zur Ser koſtenf 1 

auch auf den Strecken der preußiſch⸗heſſiſchen 
Staatseiſenbahnen, der Reichseiſenbahnen in 
Elſaß⸗Lothringen und Main⸗Neckareiſeubahn 


frachtfrei weiterbefördert werden. Die Ange 
ſchiffung der Leichen erfolgt entweder in 
Hamburg oder Bremerhafen. Die Eiſen⸗ 
bahndirektionen Altona und Hannover, deuen 
über die Zeit des Eintreffens der einzelnen 
Trausporte unter namentlicher Bekanntgabe 
der Verſtorbenen rechtzeitig die Nachricht 
jnaelen wird, haben dafür Sorge zu tragen, 
aß Verzögerungen in der Beförderung auf 
den Eiſenbahnen thunlichſt vermieden werden. 
Den Privateiſenbahnen ſoll die Bewilligung 
der Vergünſtigung gleichfalls empfohlen 
werden. 

— Der „Reichsanzeiger“ meldet: In der 
heutigen Sitzung des Zentralausſchuſſes der 
Reichsbank bemerkte Präſident Dr. Koch im 
Anſchluſſe an die letzte Wochenüberſicht, daß 
die Lage der Bank zwar ſeit Ende April 
allmählich wieder mehr gekräftigt ſei, die 
Auſprüche aber noch immer bedeutend ſeien. 
Die Anlage von 845 Millionen Mark über⸗ 
ſchreite die gleichzeitige des Vorjahres um 
33 Millionen, die von 1899 um 48 und die 
von 1898 um 76 Millionen. Allerdings be⸗ 
fänden ſich darunter etwa 61 Millionen Mark 
Schatzanweiſungen des Reichs, wovon die 
Reichsbank zu der gleichen Zeit im Vorjahre 
nichts beſeſſen habe. Der Metallwerth ſei 
um 125 Millionen größer als im Vorjahre, 
ebenſo insbeſondere der Goldbeſtand; er ſei 
ſeit 1895 noch nicht ſo groß geweſen. Ent⸗ 
ſprechend beſſerte ſich die Notendeckung. An⸗ 
geſichts der Höhe der fremden Wechſelkurſe 
und mancher bevorſtehenden Geldoperationen 
ſei indeſſen, zumal bei der Nähe des Ultimo, 
eine weitere Ermäßigung des in dieſem 
Jahre zweimal um je ½ Prozent herabge⸗ 
ſetzten Diskonts nicht rathſam, die Verſamm⸗ 
lung war mit den Ausführungen ohne Wider⸗ 
ſpruch einverſtanden und ertheilte ihre Zus 
ſtimmung zur Zahlung der Abſchlagsdivi⸗ 
dende von 1 Prozent ab 15. Juni 1901. 

— Der „Reichsauzeiger“ veröffentlicht das 
Weingeſetz. Daſſelbe tritt am 1. Oktober 1901 
inkraſt. 

— Zu der vielfach erörterten Vorent⸗ 
haltung der den aus Militärauwärtern her⸗ 
vorgegangenen Poſtaſſiſtenten, Poſtverwaltern 
und Poſtſekretären aus ihrer Probedienſtzeit 
zuſtehenden Gehaltsbezüge erfährt die „Rhein.⸗ 
Weſtf. Ztg.“, daß die Poſtverwaltung ſich 
— Zahlung entſchloſſen und die nöthigen 

chritte bereits eingeleitet hat. Anſpruch 
auf Zahlung haben alle vom 1. Oktober 1882 
bis Ende Juni 1894 in den Poſt⸗ und Tele⸗ 
graphendienſt einberufenen Militäranwärter, 
für die es beſonderer Geſuche und Prozeſſe 
alſo fortan nicht mehr bedürfen wird. Herr 
Kraetke hat ſich ſonach in die Reichspoſtver⸗ 
waltung mit einer erfreulichen Maßnahme 
eingeführt. 

— In Kaſſel fand kürzlich eine Aus⸗ 
ſchuß⸗ und Vorſtandsſitzung des Alldeutſchen 
Verbandes ſtatt. Der Verband hat ſeit 
1. Januar 1901 689 neue Mitglieder ge⸗ 
wonnen, ſodaß die Geſammtzahl der Mit⸗ 
glieder gegenwärtig 22424 beträgt; die Zahl 
der Ortsgruppen iſt von 201 auf 215 ge 
ſtiegen. Das Ergebniß der vom Verbande 
eingeleiteten Sammlung für die Opfer des 

urenkrieges beläuft ſich gegenwärtig auf 

7921 Mk. Hiervon ſind bisher verbraucht 
worden 181227 Mk., die durch die Ver⸗ 
trauensmänner des Alldeutſchen Verbandes 

ür die Nothleidenden in Südafrika, insbe⸗ 
45 in Johannesburg und Kapſtadt, zur 


älteren Brandenberg'ſchen Linie niemals 
eine bürgerliche Gemahlin heimführen darf?“ 

„Du haſt kein Recht zu dieſer Frage.“ 

„Ja, ich habe ein Recht zu ihr, denn ich 
weiß, daß Du die himmliſche Klara liebſt. 
Willſt Du ſie nicht zu Deiner Gemahlin 
machen, dann haſt Du kein Recht, Dich als 
ihren Beſchützer aufzuſpielen, ich aber habe 
ein Recht, ſie vor Deiner Liebe zu ſchützen, 
deun ich ſelbſt liebe ſie, jetzt, ſeit ich ſie 
wiedergeſehen, mit ſolcher Leideuſchaft, daß 
mir kein Opfer zu groß ſein wird, um ſie mir 
zu erringen.“ 

„Du biſt wirklich entſchloſſen, um ihre 
Hand zu werben? Geſtern ſpracheſt Du 
anders.“ 

„Heute erkläre ich Dir, daß ich nicht 
ruhen werde, bis ich ihr Jawort erhalten 


„ 
„Du giebſt mir Dein Wort darauf, daß 
Du keine andere Abſicht haſt?“ 


Mein Wort.“ 
„Daun habe ich allerdings kein Recht, 
Wenn es Dir 


ein Liebeswerben zu ſtören. | 
eliugt, ibre Liebe zu erringen, muß ich es 
ulden. Ich werde Dir nicht mehr, wie ich 
es mir vorgenommen hatte, als Dein 
Schatten nach dem Forſthauſe und nach 
Dahlwitz folgen; aber die Augen halte ich 

dem offen. Hüte Dich, Adalbert, Dein 
Wort zu verletzen.“ 


(Jortſetzung folgt.) 


Linderung der Roth unter den Franen und 
Kindern verwendet wurden. Desgleichen 
wurden die Gefangenen in St. Helena, 
Ceylon und Portugal unterſtützt. Für die 
aus Trausvaal ausgewieſenen Deutſchen 
wurden im ganzen 18 414 Mk. ausgegeben. 
Ein Theil dieſer Ausgewieſenen wurde auf 
Koſten des Verbandes nach Südbraſilien be⸗ 
fördert, um ſich dort in den deutſchen Au⸗ 
ſiedelungen niederzulaſſen. 

— Die badiſche Regierung befürwortet, wie 
nach einer Nachricht der „Frankf. Zig“ aus 
Karlsruhe in dortigen unterrichteten Kreiſen 
verlautet, eine Getreide zollerhöhung 
um 50 Pfennig. 

— Herr von Glaſeuapp, der bisherige 
Abgeordnete für Elbing⸗Marienburg, deſſen 
Mandat durch ſeine Ernennung zum Polizei⸗ 
präſidenten in Rixdorf erloſchen iſt, erklärt, 
daß er nicht geſonnen ſei, ein Mandat zum 
Abgeordnetenhauſe wieder anzunehmen. 
Herr von Glaſenapp gehörte bekanntlich zu 
den wenigen Kanalfreunden in der konſer⸗ 
vativen Partei. 

— Juſtizrath Munckel iſt beim könig⸗ 
lichen Landgericht Berlin I auf feinen An⸗ 
trag als Anwalt gelöſcht und als ſolcher 
beim Kammergericht eingetragen worden. 

— Der nächſte dentſche Juriſtentag ſoll, 
laut Beſchluß der ſtäudigen Deputation, im 
September 1902 in Berlin ftattflüden. 

— Auf die bei der Jahresverſammlung 
des Hauptverbanbes deutſcher Flottenvereine 
im Auslande an den Kaiſer und den Herzog 
Johann Albrecht zu Mecklenburg gerichteten 
Ergebenheitstelegramme ſind dem Verbande 
vom Kaiſer und dem Herzog von Mecklen⸗ 
burg huldvolle Danktelegramme zugegangen. 

— Eine große Kundgebung für die 
Burenſache hat Pfingſten am Hermanus⸗ 
Denkmal im Teutoburger Wald ſtattge⸗ 
funden. Das Verfahren der Eugländer 
wurde energiſch gegeißelt, das Recht der 
Buren unter ſtürmiſchem Beifall hervorge⸗ 
hoben. Der Buren ⸗Kommondant Jooſte 
ſprach in kurzen kräftigen Worten. Ein 
ſcharfer Proteſt gegen die Vergewaltigung 
unjerer tapferen Stammesgenoſſen ſoll an 
den Reichskanzler und den Reichstag geſandt 
werden. Etwa 7000 Perſonen wohnten der 
erhebenden Verſammlung an dieſer denk⸗ 
würdigen Stelle bei. 

— Die deutſch⸗öſterreichiſche Turnerſchaft 
hat anf ihrem Kreisturntage mit 120 gegen 
15 Stimmen beſchloſſen, daß Juden aus 
allen Vereinen dieſes (15.) Kreiſes ausge⸗ 
ſchloſſen ſein ſollen. Von gegueriſcher Seite 
wurde erklärt, dieſer Beſchluß ſei ſolauge 
nicht rechtsverbindlich, als ſich die Haupt⸗ 
leitung der deutſchen Turnerſchaft nicht dazu 
geäußert habe. 

— Wie aus Oldenburg gemeldet wird, 
bewilligte die Geſellſchaft zur Rettung Schiff⸗ 
brüchiger, für Neubauten und Vervollſtändi⸗ 
gung von Rettungsanlagen rund 77 000 Mk. 
Die nächſte Verſammlung findet in Mainz 
ſtatt. 

— Nach dem „Berl. Tagebl.“ hat heute 
eine Sitzung des Aufſichtsrathes der Pommer⸗ 
ſchen Hypothekenbank ftattgefunden, in der 
die bisherigen ſtellvertretenden Direktoren 
Tanzen und Rechtsanwalt Buddenberg zu 
Direktoren beſtellt wurden. Weiter ſoll be⸗ 
kannt gegeben ſein, daß Kommerzienrath 
Schultz ſein Vermögen für etwaige Regreß⸗ 
auſprüche zur Verfügung geſtellt hat. Seit 
der Verhaftung der Direktoren Schultz und 
Romeick iſt der Direktor Behnſen von der 
Immobilienverkehrsbank „verreiſt“ und zwar, 
wie es heißt, nach England. Das gleiche wird 
von dem Inhaber der Firma Schuhmacher 
u. Ko. erzählt. j 

— Eine Zählung der Reiſenden in den 
Eiſenbahnzügen ſoll während der diesjährigen 
Sommerfahrplauzeit in den Tagen vom 12. 
bis 14. Juni, 17. bis 19. Juli und 14. bis 
16. Auguſt ſtattfinden. Die Eiſenbahnver⸗ 
waltung hat die Zugführer bereits anweiſen 
laffen, das Zählgeſchäft mit möglichſter Ge⸗ 
nauigkeit durchzuführen. 

Breslau, 28. Mai. Der dentſche Geo⸗ 
grapheutag beſchäftigte ſich in feiner heutigen 
Nachmittagsfitzung mit der Stellung des 
Geographie⸗Unterrichts im Lehrplan der 
höheren Lehranſtalten, welche einſtimmig als 
ungenügend anerkannt wurde. Ein Autrag 
anf Einſetzung einer ftändigen Zentralkom⸗ 
miſſion des Geographentages für Schul⸗ 
geographie behufs Hebung und Verbeſſerung 
des Geographie⸗Unterrichts wurde prinzipiell 
angenommen. 

en 28. Mai. Der Zentralver⸗ 
bandstag für kaufmänniſches und gewerbliches 
Unterrichtsweſen iſt hier zu einer zweitägigen 
Sitzung zuſammengetreten. Der Verbandstag 
iſt aus allen Theilen des Reiches und Oeſter⸗ 
reichs durch Regierungskommiſſare und etwa 
400 Abgeordnete beſchickt. Unter auderen 
Beſchlüſſen wurde der Autrag der Stadtraths 
Sombart⸗Magdeburg einſtimmig angenommen, 
den Reichskanzler zu erſuchen, dafür zu 
wirken, daß in Deutſchland ein Reichsamt 
für das geſammte Bildungsweſen geſchaffen 


werde, weiches als Sammel⸗ und Jnformations⸗ 
ſtelle für alle Erſcheinungen auf dem Ge⸗ 
biete des Bildungsweſens in der ganzen 
ziviliſirten Well, ähnlich dem „Bureau of 
education“ in Waſhington, dienen ſoll. 
Kiel, 29. Mail. Mit dem Prinzen 
Adalbert an Bord iſt heute früh die Schul⸗ 
fregatte „Charlotte“ nach Saßnitz abge⸗ 


gangen, um an den Vermeſſungsarbeiten auf d 


dem Adlergrund theilzunehmen. 

Speyer, 29. Mai. Die Delegirteuver⸗ 
ſammlung des Geſammtverbandes evange⸗ 
liſcher Arbeitervereine iſt hier zuſammen⸗ 


getreten. 

Leipzig, 29. Mai. König Chriſtian von 
Dänemark iſt mit feinem Brender, 
Prinzen Haus zu Schleswig⸗Holſtein, heute 
nachmittag 1 Uhr nach Nürnberg weitere 
gereiſt. 

Braunſchweig, 29. Mai. Die 1. Haupt⸗ 
verſammlung des 12. evangeliſch⸗ſozialen 
Kongreſſes wurde durch Landesökonomierath 
Nobbe-Berlin eröffnet. WMinifter Hartwig 
begrüßte die Theilnehmer namens der Re⸗ 
gierung. Die Verhandlungen begannen mit 
einem Vortrag des Pfarres Dörries⸗Hau⸗ 
nover über die Erziehungspflicht der Kirchen⸗ 
8 gegenüber den ſozialen Miß⸗ 
tänden, 


Ausland. 

Konſtantinopel, 29. Mai. Der dentſche 
Botſchafter Frhr. Marſchall v. Biberſtein 
hat heute einen Urlaub auf 10 Tage ange⸗ 
treten, um ſeine Gemahlin nach Baden zu 


begleiten. 
Yokohama, 29. Mai. Meldung des 
Reuter'ſchen Bureaus. Nachrichten aus 


Söul zufolge iſt auf der Juſel Quelpart 
eine gegen die Chriſten gerichtete Bewegung 
zum Ausbruch gekommen; ein franzöſiſcher 
katholiſcher Miſſionar ſei ermordet worden. 
Die Nachricht bedarf jedoch der Beſtätigung. 

Hokohama, 29. Mai. Der frühere Kriegs⸗ 
miniſter Viscunnt Kateura hat es abgelehnt, 
die Kabinetsbildung zu übernehmen. 


Provinzlalnachrichten. 

Culm. 27. Mai. (Königsſchieden. Bahnfrevel.) 
Bei dem Königsſchleßen der St. Triuttatis⸗ 
Schiitzengilde wurde König Herr Kaufmann Aut 
kowski⸗Schwetz, erſter bezw. zweiter Ritter die 
Herren Leopold Jeſchke und Palaczewski. — Von 
ruchloſer Hand wurden here on Schwellen auf die 
Schienen der Strecke Culm⸗Kornatowa und Thorn⸗ 
Kornatowo gelegt. Die Gefahr wurde jedoch recht⸗ 
zeitig bemerkt. Die Thäter ſind noch unermittelt. 

Danzig, 20. Mai. 8. 
Krlegsgericht der 36. Divifion batte iich 
Geudarmeriewachtmeiſter ma äter 
Konitz zu verantworten. Als ſich im vorigen 

fahre Baurath Henſel aus Hildesheim in dem ber 
annten Seebadeort Borkum befand, verfaßte er 
als Autwort auf autiſemitiſche Beſtrehnngen ein 
Gedicht, das einen ſtark ſemitiſchen Anftrich hatte 
und von 1 Bürgern als direkte Heraus⸗ 
forderung und Beleidigung aufgefaßt wurde. Eine 
Geſellſchaft, die im Kraneichen Lokal in Konitz 
zuſammen war, ſandte eine Poſtkarte an den Bau⸗ 
rath Henſel, in welcher ihm die Unterzeichner der 
Karte Verachtung zum Ausdruck bringen. Schäfer, 
der die Karte ebenfalls unterzeichnet hatte, ber 


kundete heute ebenſo wie die als Zeugen geladenen! 


Herren Zahnarzt Maibaner und Photograph Hein 
aus Konitz, daß ſie von dem Juhalt der Karte vor⸗ 
her keine Kenutniß genommen hatten. Der Ver⸗ 
treter der Anklage beantragte 10 Mk. Geldſtrafe 
oder 5 Tage Gefäugniß. Der Gerichtshof beſchloß 
jedoch Ausſetzung der Verhandlung, um vorher 
noch den Kaufmann und Hauptmann der Reſerve 
Berner aus Konitz eidlich als Entlaſtungszengen zu 
vernehmen. — Am Dienſtag Vormittag ſind in 
der Nähe der Halteſtelle Giſchkan der Bahunſtrecke 
Prauſt⸗Carthaus die Maſchlne und mehrere Wagen 
eines Arbeitszuges zur Entgleifung gekommen. 
Die Maſchine ſtürzte in den Bahngraben; mehrere 
Wagen ſind theilweiſe zertrümmert. Der Material - 
ſchaden iſt nicht unerheblich. Von Danzig wurde 
ein Rettungszug nach der Unfallſtelle abgelaſſen. 
— Durch deu, wie mitgetheilt, vom Kaiſer perſön⸗ 
lich Herru a es ertheilten Auftrag zum 
Neubau des Linienſchiffes „J“ hot uuſere Schichau⸗ 
Werft eine Beſtellung für die Marine⸗Verwalkung 
in Höhe von 24860000 Mk. erhalten. Von dieſer 
Summe entfallen auf die Herſtellung des Schiffs- 
körpers, der Ausrüſtung, der Maſchinenanlage, d 
vielen Hilfsmaſchiuen u. ſ. w. 16 650 000 Mk.; au 
die Armirung 7,5 Millionen Mk. Das vollhandig 
fertig geſtellte Schlachtſchiff „Kaiſer Barbaroſſa 
kam jetzt bei der Aufnahme der Probefahrten nur 
auf 19960060 Mk. zu ſtehen, während der Neuban 
„D“, der am 6. Juni, mittags 12 Uhr, ablaufen 
wird, nach ſeiner 300000 F Ausrüſtung ſchon ein 
Kapital von 22360000 Mk. repräſentirt. Schon 
aus dieſen wenigen Zahlenangaben iſt zu erſehen, 
daß die Gefechtskraft jedes der bei uns hergeſtell⸗ 
ten Linienſchiffe in ſtändigem Wachſen begriffen 
iſt, da alle dieſe sat unter einander einen fort 
eſetzt verbeſſerten br repräſentiren. Es find 
etzt alle ſechs neubewllligten Schiffe den Werften 
zum Bau in Auftrag gegeben, ſodaß bis zum Frilh- 
ahr 1902 keine weiteren Ausſchreibungen mehr er⸗ 
olgen können. — Eine Abgeordneten⸗Verſammlung 
der Nordoſtdeutſchen Gruppe des dentſchen Bundes 
der Vereine für uaturgemäße Lebens⸗ und Heil⸗ 
weile (Oſt⸗ und Weſtpreußen) fand am Montag 
unter dem Vorſitz des Herrn Rektors Böſe⸗Danzig 
im „Deutſchen Haufe” ſtatt. Auweſend waren 
Kanfmann Karpowsky⸗ Königsberg, Zahnarzt Dr. 
Ahrenfeld⸗Danzig, Buchdruckereibeſitzer Jalkowski⸗ 
Graudenz, Direktor Boldt⸗Marienburg, Lehrer 
Raaſe⸗Elbing, Fräulein Brochmer⸗Mehlauken, Re⸗ 
dakteur Stein⸗Tilſit, Brauereibeſitzer Prenſchkat⸗ 
Memel, Kaufmann Elias⸗Lyck, Kaſſenkontroleur 
Elias⸗Allenſtein und Bankkontroleur Claus⸗Gum ⸗ 
binnen. Den Geſchäftsbericht erſtattete der Vor⸗ 
ſizende. Danach iſt die Gruppe die jüngſte. Zu 
Debbie de t der deutſche Bund 200 Mk. 
gewährt. Die Einnahme betrug 204,98 Mk., die 


Ausgabe 42.91 Mk. Als Reduer jür das nächſte 
Jahr wurden gewählt: Fräulein Kuntsſon⸗Danzig, 
Fräulein Claus⸗Gumbinnen, Fran Klara Much⸗ 
Berlin, Dr. er Wagner⸗Berlin 
und Siegert⸗Bremen. Da Herr Böſe eine Wieder⸗ 
wahl ablehnte, wurde als erſter Vorſitzender Dr. 
Ahrenfeldt, als weitere Vorſtandsmitglieder Eifen- 
bahnſekretär Schrötter, Werflekretär iedlke⸗ Kar 
powski, Jalkowski und Wölke⸗Allenſtein gewählt. 
Vorort für die nächſte Verſammlung iſt Königs⸗ 


erg. 

„Ekaisgirren in Oſtpr., 26. Mai. (Von einem 
1 Tode) ereilt wurde geſtern die Beſitzer⸗ 
ran Bläsner von Kumpelken. Selbige war mit 
einem Fuhrwerk nach der Mllhle gefahren, unter⸗ 
wegs ſcheuten die Pferde plötzlich und gingen mit 
em Fuhrwerk durch, hierbei kam Frau B. zu 
Fall und war in wenigen Minnten eine Leiche. 
5 Berbeinerufene Arzt kouſtatirte Schwere innere 


Aus Oſtpreußen, 27. Mai. (Der oſtpreußt 
3— findet am 21. und (Br A ch 


Argenau, 28. Mai. (Verſchie 5 
einiger Zeit wurden einem Slade . — 
Zimmer auf unerklärliche Weiſe 200 Mk. ge- 
ſtohlen. Jetzt iſt nun als der That verdächtig ein 
Schlofferlehrling in Haft genommen worden, 
welcher zu der angegebenen Zeit in jener Woh⸗ 
mung eine Reparatur auszuführen hatte. Ver⸗ 
ſtärkt wurde der Verdacht durch die merkwürdige 
Thatſache, daß auch in anderen Häuſern, in denen 
der Lehrling gearbeitet hatte, kleinere und größere 
Geldbeträge verſchwunden waren. Der Lehrling 
beſtreitet ſeine Schuld bis jetzt entſchieden. Von 
dem Gelde fehlt jede Spur. — Seit ſieben Wochen 
find nach dem Regenmeſſer, welcher hier anfge⸗ 
ſtellt ift, über unſere Gegend im ganzen uur etwa 
6 Millimeter Regen niedergegangen. Zmei geſtern 
und heute gefallene kurze Gewitterregen ergaben 
zuſammen 2 Millimeter Feuchtigkeitsmenge. 
Folgen der Dilrre ſind häufige Grasbrände au den 
Bahunböſchungen und Waldbrände, die ſonſt in 
ſolcher Zahl hier nur im Hochſommer vorkommen. 
Die Obſtbäume hatten ſehr voll geblüht und 
daher auch ſtark Frucht angeſetzt. Bel der furcht⸗ 
baren Dürre fallen aber die jungen Früchte zu 
tauſenden ab. Maikäfer und anderes Ungeziefer 
nimmt überhand. — Ein Mitglied der epangel. 
Gemeinde, das nicht genannt ſein will, hat der 
evangeliſcheu Kirche zum Pfingſtfeſt ein großes 
prachtvolles Oelgemälde in koſtbarem Rahmen 
„Der ſeguende Chriſtus“, mit der Uuterſchrift 
Ich bin zu gering aller Barmherzigkeit und 
reue“ zum Geſchenk gemacht. Das Bild hat 
feinen Platz über dem Tanſſteine erhalten und 
bildet eine würdige Zierde des Gotteshanſes. 
Inowrazlaw, 26. Mai. (Ein aufregender Vor⸗ 
fall) ſpielte ſich Mittwoch Abend um 9 Uhr auf 
dem Markte ab. Ein Stier, der ſich ſeinem Führer 
entriſſen hatte, ſtürmte in voller Wuth iiber den 
Marktplatz und verurſachte unter den Paſſanten 
und den Geſchäftsinhabern die größte Aufregung. 
Von ſeinen Verfolgern in die Euge getrieben, 
rannte das wüthende Thier plötzlich in das 
Kurowski'ſche Drogengeſchäft und wollte einen 
Augeſtellten der Firma auf die Hörner nehmen; 
es gelang dieſem jedoch, ſich durch ſchleunige flucht 
hinter den Ladentiſch zu retten. Ein Treiber ver⸗ 
ſuchte zwar, den Stier hinauszufſthren, doch riß 
dieſer ſich los und ſchleuderte den Mann weit im 
Bogen von fich. der Stier in das 
Geschäft des dringen, kurz 
vorher wendete er ſich ab, ging in die Sac aſſe 
und verſuchte durch den Flur in die Privaträume 
des Herrn N. einzudringen. Die halbe Treppe 
atte das wüthende Thier bereits erſtiegen, als es 
erunterſtürzte und nun von mehreren Arbeitern 
gerenelt und feinem Beſitzer zugeführt werden 
Inowrazlaw, 27. Mai. (Verſchiedeues.) S. K. 
Hoheit Prinz Albrecht, MR Veen f TER 
Brauuſchweig, wird am 22. Wuguft d. Is. in feiner 
Eigenſchaft als Generalinſpektenr Der 1. Armee⸗ 
Jihpektion hier das Infauterie-Regiment Nr. 140 
befichtigen, nachdem er zuvor die Gueſener Warnſſon 
inſpizirt hat. — Beim Königsſchießen der e 
Schilgengilde errang die Königswürde Malermeister 
Rothmann, erſter Ritter wurde Schornſtelufeger⸗ 
meiſter Klein, zweiter Ritter Lokomotipfſihrer 
Apfelbaum. Die Proklamation des Schützenkönigs 
erfolgte durch Herrn Eriten Hürgermeiſter Treintes. 
— Zwei Pockenfälle Aud am Dienftag in Kogclelec 
. worden; der 52. und 53. Fall im Kreiſe. 
us der Provinz Poſen, 26. Mai. (Neue Land⸗ 
Die Gemeinden Wengorzewo und 


dem Verletz 


emeinde.) 
jazd im Kreiſe Gueſen find zu einer Landge⸗ 
meinde „Ujaſt“ vereinigt worden. N 
Bromberg, 29. Mai. (Bei dem Königsſchießen) 
der Schützengilde errang die Schützenkönigswürde 
Reſtaurateur Franke mit (20 Ringen), und zwar 
für den Prinzen Heinrich; erſter Ritter wurde 
Sekretär Poltarzewski (mit 20 Ringen), zweiter 
Ritter Kaufmann Kromer. 


Der Gumbinner 
Offiziers⸗Meuchelmord vor dem 
Kriegsgericht. 


Gumbinnen. 20. Mal. 

Das kleine, weit vom Weltverkehr abgelegene 
Städtchen Gumbinnen zeigt mit ſeinen vorwiegend 
einftöcigen Hänſern, Vorgärten und aumuthigen 
Promenaden einen rein ländlichen Charakter. Die 
Stadt hat nur 13000 Einwohner, ſie iſt Sitz einer 
Regierung, und die Poſt und das Regierungsge⸗ 
bände ſind die einzigen hemerkenswerthen Gebäude 
innerhalb der Stadt. Hinter dem Regierungsge⸗ 
bäude liegt die Hauptſtraße, an die ſich das Arreſt⸗ 
haus der Garniſon anlehnt. Letzteres iſt ein 
kleines, zweiſtöckiges Gebäude, das einen halb ver⸗ 
fallenen Eindruck macht. Wenn man daſſelbe 
ftebt, begreift man, daß es dem Angeklagten, Unter⸗ 
offtzier Marten, mit jo großer Leichtigkeit gelaug, 
zu entweichen. Rings um die Stadt ſind zabl⸗ 
— Kaſernen gelagert. Gumbinnen hat eine 
ſtarke Garniſon, Infanterie, Dragoner und Artil⸗ 
lerie. Das giebt dem Städtchen ein recht kriege⸗ 
riſches Gepräge. Im u aber fließt das 
Leben des Bürgers hier ſtill und ruhig dahin. Um⸗ 
jo größere Aufregung rief im Januar d. Is. die 
Schreckenskunde von dem an Rittmeiſter von 
Kroſigk verübten Morde hervor. Noch hente bildet 
der Fall faſt den ausſchließlichen Geſprächsſtoff 
in allen Bevölkerungskreiſen der Stadt. — 
Senſationsbedürfniß der Bürger wird aber a 
dem heute beginnenden Morbdproze 
muthmaßlichen Thäter nur zum ger 12 


befriedigt werden. Mit 1 
ſchrünkten Raum ſind heute f nur 30 Eintritts⸗ 


karten ausgegeben worden, und dieſe wurden vor⸗ 
wiegend don höheren Offizieren der Gar⸗ 
niſon in Anſpruch genommen. Die Verhand⸗ 
lungen finden in dem Mannſchaftsſpeiſeſaale der 
Dragonerkaſerne ſtatt; in unmittelbarer Nähe des 
Verhandlungslokals liegt auf dem Kaſeruengrund⸗ 
Rüde die Reitbahn, die Mordſtätte Die Dra- 
onerkaſerne liegt ein betrüchtliches Stück außer⸗ 
ha der Stadt. Das Kaſernenportal an der Zil- 
ter Straße war heute früh von einer großen An⸗ 
zahl Neugleriger umlagert. Am Portal befindet 
ſich ein öffentlicher Anſchlag des Garniſonkom⸗ 
mandos folgenden Inhalts: „Oeffentliche Bekannt⸗ 
a m Mittwoch, 29. d. Mts., findet im 
aunſchaftsſpelſeſaale des Dragoner » Regiments 
v. Wedel Kriegsgericht über Unteroffizier Marten 
und Gen. ſtatt. Desgleichen iſt Verhandlung an 
den folgenden Tagen. v. Winterfeld, Oberſtleutnant 
und Regimentskommandeur.“ Die zu vernehmen⸗ 
den 96 Zeugen Find vorwiegend Offiziere und 
Mannſchaften. Unter den Zeugen befindet ſich 
ih Kriminalkommiſſar von Bäckmann vom Ber 
iner Polizeipräſtdium, der bekanntlich die drei 
Angeklagten als die muthmaßlich Schuldigen er⸗ 
mittelt hat. Die Anklage lautet gegen Unter- 
offizier Marten und Sergeant Haeckel auf Mord 
bezw. Beihilfe. Auch auf die Beihilfe zum Mord 
ſetzt das Strafgeſetzbuch die Todesſtrafe feſt. Für 
die Schuldfrage kommt außerdem noch iunbetracht 
der § 97 des Militärſtrafgeſetzbuches (Ermordung 
eines Vorgeſetzten). Der Angeklagte Unteroffizier 

Marten war von Rittmeiſter v. Kroſigk auf der 
Refthahn beftig angefahren worden. Diefer Vor⸗ 
fall ſpielte ib nicht am Mordtage, einem Mou⸗ 
tag, ſondern am Sonnabend vorher ab; die An⸗ 
klage nimmt daher an, daß es ſich um eine vor⸗ 
ſätzliche, mit Ueberlegung ausgeführte zöbtung, 
alſo Mord, handelt und nicht um einen im Affekt 
ausgeführten Racheakt. — Der Angeklgate Franz 
Marten iſt 1878 in Köslin geboren, Guſtav Haecke 
1870 in Schirwindt, Julius Domnig, der der Ber 

finſtigung angeklagt ift, 1877 in Angerburg. Der 

Berichtsbof beſteht aus den Herren: Vorſttzender: 
Rangältefter Major v. d Gröben, Beiſitzer: Haupt⸗ 
mann v. Sydow und Oberleutnant v. Heiligen⸗ 
ſtedt, ſämmtlich vom Infanterie - Regiment 38, 
Kriegsgerſchtsrath Schulz » Berlin und Kriegs⸗ 

a Dr. Boje; Kriegsgerichtsrath 

chulz iſt zugleich Verhandlungsführer. 

Gegen 10 Uhr waren in verhängten Droſchken 
die Angeklagten Unteroffizier Marten und Sergeant 
Haeckel aus dem Arreſtlokale nach der Kaſerne ge⸗ 
bracht worden. Marten ſind, um einen erneuten 

luchtverſuch zu verhüten, die Hände vorn ge 
chloſſen. Er wird zwiſchen for Wachtmeiſtern 
in den u geführt. arten trägt ſeine 
Uniform mit Mütze, aber keinSeitengewehrz er iſt eine 
gendliche Erſcheinung mit nicht unintereſſantenche⸗ 

chtszügen. Sein bleiches Geſicht umrahmt ein kurzer 

| warzer Bart; Marten blickt finſter und ver⸗ 
loſſen auf ſeine Umgebung. Kurze Zeit ſpäter 
wird der zweite Angeklagte, Sergeant Hickel, der 
wager des Marten, hereingeflührt und auf der 
Auch er e Seite des Sitzungsſaales plazirt. 
Auch er ſieht bleich aus. Sein Haupthaar hängt 
wirr um die Schläfen, doch erſcheint ſein Auf⸗ 
treten ſicherer als das ſeines Schwagers Marten. 
er wegen Begünſtigung angeklagte Unteroffizier 
omning befindet ſich auf freiem Fuße. Der 
— e iſt außerordentlich ſtark. 
as Gerichts lokal ſelbſt, in dem ſich nunmehr der 
letzte Akt dieſer militäriſchen Tragödie abſpielen 
wird, iſt dem Zweck entſprechend hergerichtet. Vor 
Beginn der Verhandlung erſcheint die Wittwe 
des ermordeten Rittmelſters v. Kroſigk, eine hoch ⸗ 
gewachſene, elegante Dame in Tranuerkleidung, 
baz nimmt an bevorzugter Stelle Platz. Der 
eginn der Verhandlung erleidet eine ziemlich 
beträchtliche Verzögerung bis nach 11 Uhr, da der 
Verhandlungsleiter, Kriegsgerichtsrath Schulz⸗ 

erlin, erſt mit dem vormittags 10 Uhr 23 Di 
nuten in Gumbinuen fälligen D-Zug elutraf. 
Sämmtliche Mitglieder des Gerichtshofes tragen 
Uniform. Außer dem Kriegsgerichtsaſſeſſor Dr. 
Boie, welcher krank iſt, find alle Mitglieder er⸗ 
ſchienen. Die Vertheidiger haben ihre Amts» 
tracht angelegt. Rechtsanwalt, e, Mütter 
vertheidigt den Augeklagten Haeckel echtsan- 

alt Burchard ⸗Inſterburg Die Angeklagten 

und Domning. Die Anklage vertritt 
ganze Siichtorath Lüdicke⸗Inſterburg. Faſt die 
8 Pwadron des ermordeten Rittmeiſters 
v. Kroſigk wurde air Vernehmung geladen, und 


fo iſt das Gerichtskokal 5 
Militärperſonen aller Art Werft Bae va 


Tage für die Verhandlungen in a mehrere 


Ausſicht ge 


nommen find, jo ſoll, wenn möglich, ftets um 6 
nachmittags Vertagung eintreten. Vor Eintritt 
in die Verhandlung wird der Augeklagte Marten 


ir Feſſeln entledigt. 

riegsgerichtsrath Schulz nimmt den Offi ⸗ 

ieren des Gerichtshofes — Eid ab, wobei er fie 
arauf aufmerkſam macht, daß fie als Richter 

ihre Pflicht zu erfüllen und nach beſtem Wiſſen 
nd Gewiſſen das Urtheil zu fällen hätten. Die 
attin des Ermordeten wird alsdann bis morgen 


entlaſſen. 

Auf Befragen des verhaudlungsführenden 
ai dee ihternihe chulz erklären Si 
alle drei Angeklagten für nichtſchuldig. 
Marten macht dabei feine Ausſagen mit 
großer Beſtimmtheit. Er erklärt, daß er dreimal 
mit kleinen Disziplinarſtrafen beſtraft worden 
it. — Präf.; Sind die Strafen von Rittmeiſter 
v. gt verhängt worden? — Ang ek l.: Ja⸗ 
wohl. Seit dem Auguſt 1896 bin ich aber unbe⸗ 
ſtraft. — Der Anklagte Haeckel war vor dem 
Dienftantritt, der in das Jahr 1892 fällt, Kauf 
mann. Er iſt mehrmals vom Rittmeiſter von 
Kroſige mit kleinen Strafen belegt worden. Die 
5 ſämmtlicher Angeklagten find 


Ute. 

Der Vertreter der Anklage, Kriegsgerichtsrath 
Lüdicke, ſtellt feſt, daß Marten während der 
E aft Be hi beſtraft wurde. Der 


n eht dahin, daß Marten und 
eckel gemeinschaftlich‘ die Ermordung ihres 
rgeſetzten verabredet und ausgeführt haben, 
15 zwar in der Weiſe, daß Marten den tödt⸗ 
chen Schuß aus dem noch rauchend in dem 
dunklen Gange hinter der Reitbahn aufgefunde⸗ 
en Karabiner abgab, während Haeckel dabei den 
üfpaffer ſpielte. Domning iſt wegen falſchen 
eugniſſes angeklagt, das er mit der ganz be 
enen Abſicht abgegeben hat, um den bezw. 

€ ene der gerechten Strafe zu entziehen. 
Krieasgerichtsrath Linie: Ich beantrage 
elen gen Theile der Verhandlung, in denen 
s 12857 texeigenſchaften des ermordeten Ritt⸗ 
5 28 p. roſtar und das Verhalten deſſelben 


en Untergebenen gegenüber zur Sprache ge⸗ 


ch von Stoffen aller Art mittel 


bracht werden, den Ansſchluß der Oeffentlichkeit. 
Es kommen dabei Angelegenheiten zur Sprache, 
durch die die militäriſche Disziplin, das mili⸗ 
täriſche Intereſſe und das militäriſche Anſehen 
ſchwer gefährdet werden könnten. Ich verweiſe 
bei der Begründung dieſes Antrages auf die 
entſprechende kaiſerliche Verordnung zu 8 289 des 
Militärſtraſprozeſſes. — Der Vorſitzende ſchließt 
hierauf behufs welterer Begründung dieſes An⸗ 
trages vorläufig die Oeffentlichkeit aus. Nach 
kurzer Berathung verkündet der Gerichtshof: 
Die Oeffeutlichkeit bleibt zugelaßſen, ſoweit nicht 
das dienſtliche Intereſſe gefährdet iſt. 
daun macht der Gerichtshof den Vorbehalt, 
über die Zulaſſung oder Ausſchließung der 
Oeffentlichkeit von Fall zu Fall zu eutſcheiden. 
Nunmehr tritt der Gerichtshof in die Ver ⸗ 
nehmung des Angeklagten Marten ein. 
Auf die Frage, ob er ſich ſchuldig bekenne, erklärt 
der Angeklagte: Ich beſtreite ſede Schuld. Ich 
ftand mit meinem Rittmeiſter nicht derartig, daß 
ich Veraulaſſung gehabt hätte, eine ſolche Blut⸗ 
ſchuld auf mich zu laden und meine Seele ſo 
ſchwer zu belaſten. Der Vorſitzende befragt hierauf 
den Augeklagten, wo er ſich denn vor dem Morde, 
der um 5 Uhr erfolgte, aufgehalten habe. Angekl.: 
Ich habe am Nachmittage mit mehreren Soldaten 
zufſammen auf der Regimentskammer gearbeitet. 
Auch mein Schwager Haeckel kam mit hinzu. Nach 
‚Feierabend wurde daun die Arbeit zuſammen⸗ 
gelegt und Schnaps geholt. — Vors.: Da waren 
Sie nachher wohl augetrunken? — Augekl.: Nur 
ein bischen animirt. — Vorſ.: Um welche Zeit 
verließen Sie dann die Kammer? — Augekl.: 
3 nen 8 88 an 1 E 
un mußten Sie doch zu Ihrer 1 
der Reitbahn? — Angekl.: Ich hielt mich für 
dienſtfrei und ging mit meinem Schwager nach 
der Wohnung meiner Eltern, die im erſten Stock 


ider Kaſerne der dritten Schwadron belegen iſt. 


Der Angeklagte theilt weiterhin mit, daß er um 
4% Uhr von ſeinen Eltern fortgegangen und auf 
ſeine Stube gegangen ſei. Hierher kamen auf 
einen Augenblick zwei Dragoner. — Präſ.: Worilber 
ſprachen Sie mit dieſen? — Angekl.: Ueber einen 
Vorfall, der am Sonnabend vor dem Morde mit 
meinen Pferde auf der Reitbahn paſſirte. — 
. Dieſen Vorfall werden wir ſpäter beſprechen. 
— Marten giebt hierauf zu, nochmals vor 5 Uhr 
ſeine Stube verlaſſen zu haben, beſtreitet aber, in 
die Nähe des Raumes gekommen zu ſein, in dem 
die Karabiner lagen. Er hat dann nochmals mit 
feiner Mutter einige Minuten lang in der Wohnung 
geſprochen und it ſpäter laugſamen Schrittes 
direkt in ſeine Stube zurückgegangen. Auf dem 


Korridor har er wiederum einen der beiden Dra⸗ 


goner getroffen. — Bräf.: Sagte derſelbe etwas 
zu . — Augekl.: Ja, er fragte, rob ich das 
neueſte wüßte; Rittmeiſter v. Kroſigk habe ſich 
erſchoſſen. Ich erwiderte ihm: Du biſt verrückt; 
wie iſt das möglich? — Präf.: Was thaten Sie 
darauf? — Der Augeklagte erklärt, daß er den 
Säbel aus dem Stalle geholt habe und zum Putz⸗ 
dienſte gegaugen ſei, der um 5 Uhr begann. 
Nachmittags ſei er dem Vizewachtmeiſter Schulz 
begegnet, welcher fragte, ob er ſchon gehört habe, 
daß Kroſigk verunglückt ſei. Er, der Angeklagte, habe 
das verneint. — Präs.: Sie wußten doch aber 
ſchon davon. — Augekl.: Ich glaubte aber nicht, 
daß es wahr ſei. — Präſ.: Nachher wurden Sie 
nochmals von einem Unteroffizier gefragt, ob Sie 
von dem Ereigniſſe gehört hätten. Sie haben das 
aber wiederum verneint. — Augekl.: Weil ich 
nicht an die Wahrheit der Nachricht glauben 
konnte. — Bräi.: Nachdem Ihnen der Fall von 
2 Seiten beſtätigt war, iſt doch dies Benehmen 
ehr auffällig! Angekl. fortfahrend: Ich ſtellte 
den dieuſthabenden Unteroffizler, weil mein Putz ⸗ 
dieuſt acht Minuten vor fünf Uhr anfing. Vorber 
hielt ich mich dienſtfrei. 

ür die weitere Vernehmung wurde die Deffent- 
lichkeit ausgeſchloſſen. Die Unterbrechung dauerte 
etwa eine halbe Stunde. 

Lokalnachrichten. 
Thorn, 30. Mai 1901. 

— Landwehrübung.) Zur Ableiſtung — 
Sn Uebung vom 30. Mai bis einſchl. 12. 
Juni it heute die erſte Rate der Landwehrmann⸗ 
ſchaften beim Jufanterie-Regiment von Borcke 
eingetroffen und zwar von den Bezirks⸗Komman⸗ 
dos Graudenz und Marienburg. Die Unterofſtziere 
und Mannſchaften ſind in das Fort Hermann von 
Salza untergebracht. Die zweite Rate trifft am 
13. Juni ein und zwar je eine Kompagnie beim 

nfanterie- Regiment von Borcke und von der 

arwitz. Die zweite Rate übt bis zum 26. Juni 
und wird vorausſichtlich in Fort Friedrich der 
Große untergebracht werden. 

— ÜAenderung der Baukreiſe der Gar 
niſon⸗ Bauverwaltung.) Von dem Baukreiſe 
Thorn 1 iſt der Standort Earn abgezweigt und 
dem Baukreiſe Graudenz II zugetheilt. 

— (Patentliſte), mitgetheilt durch das 
internationale Patentburean Eduard M. Goldbeck 
in Danzig, Fernſpr. 966. Auf einen Teppichhalter 

von Frau Leutnant Lindner geb. von Schirp⸗ 

oppot, auf eine Vorrichtung zum Konſerviren 
verdampfender 
antiſeptiſcher Flüſſigkeiten, wie Spiritus u. dergl. 
von Arthur Bräutigam⸗Oſterode ein Patent an⸗ 
gemeldet worden. Gebrauchsmuſter ſind einge 
tragen auf: Sicherheitsvorrichtung an Puen⸗ 
matiks, beſtehend aus einem laugen, um den 
ganaen- Luftſchlauch gelegten, mit Watte und 
sbeſt gefütterten, ſeidenen Kiſſen für Curt 
riederich⸗Danzig; Krankenzimmerthür mit in die 
kauerwerksbekleidung eingelaſſenen Winkelelſen⸗ 
rahmen und an dieſen und die Fllllungen mit 


ſtarken Abrundungen anſchließenden Leiſten für 


G. u. J. Müller⸗Elbing; Ausziehtiſch mit auf 
beiden Seiten befindlichem Einlaneplattenpaar auf 
ausziehbaren Tragleiſten und au deren äußere 
augelenkten, in den Tiſch einſchiebbaren Fuß⸗ 
ſtützen für Heinrich JFabian⸗Marlenburg. 


füllung wiederholt hat, ohne nachher in Er⸗ 

füllung 95 gehen. a 

— (Sommertheate E) err Theaterdirektor 

Harnier hat trotz der unglünſtigen bin een 

Woche fer Theaterdirektoren in den lezten 
ochen her gemacht, den Muth gehabt, das 


Als⸗ h 


Sommertheater auf der Bühne des Viktoria⸗ 
gartens von neuem zu eröffnen. Mit der geſtrigen 
Eröffnungsvorſtellung von „Mauerblümchen“, Luſt⸗ 
ſpiel in 4 Akten von Blumenthal und Kadelburg, 
führte ſich die Geſellſchaft des Herrn Direktor 
Harnier hier ſehr vortheilhaft ein. Die Zuſchauer 
amüſirten ſich an einem recht heiteren Stück, das 
in allen Rollen gut gegeben wurde. Man gewann 
von den Hauptkräften der Geſellſchaft gleich einen 
uten Eindruck und nicht nur treffliche Einzel⸗ 
eiſtungen, ſondern auch ein flottes Zuſammen⸗ 
ſpiel zeichnete die Aufführung aus, welche über 
aupt das Gepräge ſorgfältigſter Vorbereitung 
trug. Die Hauptrolle des Tapetenfabrlkanten 
Wörmann wurde von Herrn Direktor Harnier 
ſelbſt mit wirkungsvoller Komik und anſprechendſter 
Lebenswahrheit geſpielt. Als Kompagnon Mar 
berg bot Herr Kirchhoff eine charakteriſtiſch ge 
wählte Maske; daſſelbe iſt von Herru Rudolphy, 
Spangenbach, zu ſagen. Sympathiſch war ferner 
Fran Harnier als Franziska und Herrn Teich⸗ 
manns Spiel als Paul Wörmann war tempera⸗ 
mentvoll. Schließlich iſt noch Frl. Lauderer als 
Edith hervorzuheben. Auch Fran Korb als Haus⸗ 
hälterin Brigitte verdient lobende Erwähnung. 
Die Zuſchauer ſpendeten bei allen Aktſchlüſſen 
lebhafteſten Beifall, der ebenſo aufrichtig gemeint 
wie wohlverdient war. Der Eröffnungsabend 
wurde ſtimmungsvoll mit einem von Frl. Grete 
Landerer geſprochenen hübſchen Prolog und mit 
der von dem vollbeſetzten Orcheſter der Pionier⸗ 
kapelle unter Leitung ihres Kapellmeiſters Herru 
Henning ausgeführten Jubelouverture von Weber 
eingeleitet. Es fehlte weiter nichts wie — das 
Publikum, denn diefes war geſtern noch gusge⸗ 
blieben: nur eine 2 Anzahl Beſucher hatten 
ſich eingefunden. Herr Direktor Harnier hat den 
Muth zur Erhffunng der Sommertheater⸗Saiſon 
gefaßt, weil er ſich der Hoffunng hingiebt, daß einem 
Sommertheater mit einer leiſtungsfähigen Truppe 
und mit einer guf voller künſtleriſcher Höhe ſtehenden 
Leitung das Publikum in einer Stadt wie Thorn 
ſeine Unterſtützung nicht naeh wird, und er iſt 
der Zuverſicht, ſich durch wirklich gute Leiſtungen 
die Gunſt der Thorner Theaterfreunde erwerben 
u können. Wir möchten nach der geſtrigen erſten 

orſtellung jagen, daß das Unternehmen des Herrn 
Direktor Harnter die Unterſtützung unſeres Publi⸗ 
kums wohl verdient und daß er uns in der Lage 
ſcheint, theatraliſche Kunſtgenüſſe zu bleten, die 
unſere Theaterfreunde befriedigen Lünen. Daß 
die Theaterleitung des Herrn Harnier von einem 
anderen Geiſte iſt, als man ihn ſonſt bei wandern⸗ 
den Theatertruppen antrifft, betundet auch, daß 
die geſtrige Vorſtellung pünktlich begann — 
etwas, was im Viktoriaſaale lange nicht dageweſen 
iſt. Da Herr Harnier alle bebeutenderen Novitäten 
aufzuführen und auch Gäſte erſten Ranges herzu⸗ 
rufen beabſichtigt, fo wäre feinem Sommertheater⸗ 
Unternehmen in der That Beſtand zu wünſchen. 
Ju unſerer Nachbarſtadt Bromberg beſtehen auch 
in dieſem Sommer wieder zwei Sommertheater, 
wovon eins Opern- und Operettenbühne iſt. Da 
ſollte ſich doch bei uns file eine Sommertheater 
bühne genügender Beſuch finden. Auch der Garten 
des Viktorigetabliſſements iſt geeignet, zum Ber 
ſuch des Sommertheaters anzulocken. In dem 
schönen R Garten ſitzt es ſich bei dieſer 
ſommerlichen Hitze ſehr angeuehm und um bei 
Regen ſelbſt einem hundertköpfigen Publikum 
Unterkommen im Freien zu verſchaffen, hat der 
Beſitzer des Etabliſſements neue Kolonaden er⸗ 
richtet, ſodaß die dat untere Hälfte des Gartens 
in einem Pos Ba bkreiſe mit Kolonaden ver⸗ 
as ebenfalls nen erbaute Orcheſter iſt 
ß es auch als 


Trinitatismarkt wird En ſeit Jahren auf dem 
Neuſtädtiſchen Marktp 5 . 

— (Viehmarkt!) 
markte waren aufgetrieben: 241 Ferkel und 78 
Schlachtſchweine. Gezahlt wurden 37—38 Mk. für 
magere und 39—40 Mk. für fette Waare pro 50 
Kilogramm Lebendgewicht. 

— Polizeiliches.) In polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurden 8 Perſonen genommen. 

— (Gefunde 1 ein anſcheinend ſilbernes Arm ⸗ 
baud in der Brombergerftraße. Näheres im Poli⸗ 
zeiſekretariat. 

— (Bon der Weichſel.) Augekommen: 
Dampfer „Meta“, Kapitän Bebbert, mit 1000 Ztr. 
Roggen von Königsberg, Dampfer „Grandenz“, 
Kabitän Rochlitz, mit 1500 Ztr. div. Gütern von 
Danzig, ferner die Kähne der Schiffer S. Silber 
mit 600 Ztr. Kleie und 300 Ztr. Gerſte von 
Wloclawek, O. Feilke mit Steinen von Nieszawa, 
Ehr. Derke mit 2800 und V. Rujecki mit 2500 
Ziegeln von Auntoniewo, F. Lewandowski mit 
4000 Ztr. div. Giltern von 5 05 nach Warſchan, 
F. Peſtka mit 1900 Bir. Farbholz von Danzig nach 
Wloclawek, A. Gorſchka mit 2000 Ztr. Kohlen und 
Theer von Danzig nach Nieszawa, Joh. Las- 
kowski mit 1800 Btr., E. Schlitz mit 1800 Bir. und 
A. Küchler mit 2000 Ztr. Kohlen von Danzig nach 
Plock, B. Gorski, J. Gorski und A. Hinze mit 
Rohzucker von Wloclawek nach Dauzig. 

aſſerſtand der Weichſel bei Thorn am 90. Mai 
früh 0,58 Mtr. über 9. 


aumigfaltiges. 

(Grubenunglüd.) In der Richland⸗ 
grube bei Dayton (Tennesſee), welche der 
Dayton Coal und Iron Company gehört, 
ereignete ſich am Montag eine Exploſion, 
durch die 21 Mann ums Leben kamen und 
9 ſchwere Brandwunden erlitten. — Zu der 
Exploſion in der „Univerſal“⸗Kohlengrube 
bei Cardiff wird weiter gemeldet, daß man 
bisher in der „Univerſal“⸗Kohlengrube 49 
Leichen geborgen hat, 33 Verunglückte ſind 
noch in der Grube. 


eneſte Nachrichten. 
Königsberg, 30. Mai. Oberpräſt⸗ 
dent Graf Wilhelm von Bismark 


iſt heute früh in Barzin geſtesben, 


Graf Wilhelm Bismarck war als zweiter 
Sohn des Fürſten Bismarck am 1. Auguſt 
1852 geboren, hat alſo nur ein Alter 
von 48 Jahren erreicht. (Sein Bruder, 
Fürſt Herbert Bismarck iſt drei Jahre 
älter.) Von einer ſchweren Erkrankung oder 
einem ſchweren Leiden des Grafen hatte 
nichts verlautet. 

Gumbinnen, 30. Mai. (Prozeß Marten.) 
Geſtern Abend 9ę Uhr fand eine Inangen⸗ 
ſcheinnahme des Thatortes ſtatt. Heute 
wurden die Zengenvernehmungen fortgeſetzt, 
darunter die des Regimentskommandeurs 
Oberſtleutnant von Winterfeldt. In Frage 
als Thäter kam auch ein früherer Angehöri⸗ 
ger der Schwadron, dem einſt Rittmeiſter 
von Kroſigk ein ungünſtiges Führungsatteſt 
ausſtellen ließ. Der Betreffende, welcher in 
Stallupönen wohnt, konnte ſich vollſtändig 
rechtfertigen. Vertheidiger Rechtsanwalt 
Horn beantragte die Vernehmung des Ver⸗ 
treters der Staatsauwaltſchaft, Kriegsgerichts⸗ 
raths Lüdecke als Zeugen darüber, wann der 
Belaſtungszeuge, Militärſchmied Skopek erſt 
mit ſeiner Wahrnehmung hervortrat. Der 
Antrag wurde vom Gerichtshof abgelehnt. 
Einige Zivilzengen aus Stallupönen jagen 
nicht günſtig über die Jugend des Unter ⸗ 
offiziers Marten aus. Um 1 Uhr wurde 
die Oeffentlichkeit wieder ausgeſchloſſen. 

Greifswald, 29. Mai. Bei der Reichstagsſtich⸗ 
sad erhielten v. Behr (konſ.) 6109, Gothein 
freiſ. Bg.) 8973 Stimmen. Aus 70 Landbezirken 
ehen die Ergebniſſe noch aus. 

Berlin, 30. Mai. Der „Lokalanz.“ will 
folgendes erfahren haben: Während det 
nach dem Exerziren der 2. Garde⸗Jnfanterie⸗ 
Brigade ſtattgehabten Frühſtücks beim 2. 
Garderegiment z. F. habe der Kaiſer 
eine Rede gehalten, in welcher er zunächſt 
des Kalſers Friedrich gedachte, dann ſagte, 
es freue ihn, mittheilen zu können, daß es 
im fernen Oſten zum Friedeusſchluß 
gekommen ſei und daß ihm aus dieſem 
Aulaß von verſchiedenen Seiten viel Auer⸗ 
kennung und Dankſagung zutheil geworden, 
darunter vom Kaiſer von Rußland 
eine perſönlich abgeſandte De⸗ 
peſche, die der Kaiſer verlas. Schließlich 
habe der Naiſer die Anweſenheit der beiden 
franzöſiſchen Offiziere erwähnt und darauf 
hingewieſen, daß deutſche und franzöſiſche 
Truppen zum erſten Male gegen den ge⸗ 
meinſamen Feind in guter Waffenbriders 
ſchaft und Kameradſchaft gekämpft. Der 
Kaiſer ſchloß mit einem Hurrah auf die 
beiden Offiziere und ihre geſammte Armee. 
Das Blatt meldet weiter: General 
Bonunal habe dann für die ihnen er⸗ 
wieſenen zahlreichen Aufmerkſamkeiten ge⸗ 
dankt und mit einem Hoch auf die deutſche 
Armee und ihren Soldatenkaiſer geſchloſſen. 

Paris, 30. Mai. Während eines geſtrigen 
Baukets zu Ehren des Marineminiſters fiel ein 
ſchwerer Ziegelſtein auf den Ehrentiſch nieder, 
ohne Jemanden zu verletzen. Ein 1 00 riger 
Knabe hatte ſich in den Feſtſaal eingeſchlichen, 
derfelbe verweigerte jede Auskunft. 

Paris, 30. Mai. Geſtern Nachmittag ging hier 
ein Gewitter nieder, das großen Schaden an⸗ 
richtete, welcher anf 2 Millionen Mark Fres. ger 
ſchätzt wird. 

Hongkong, 29. Mai. Amtliche Meldung.) 
Ju der mit dem 25. d. Mts. abgelaufenen 
Woche find 200 Erkrankungen an der Bir 
bonenpeſt und 178 Typhusfälle vorge⸗ 
kommen. 


—— nsegut, 
Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 
— — — — 


Telegraphiſcher Berliner Börſenberlcht. 
130. Mal] 29. Mai 


Tend. en —. 
ſche Banknoten p. Naſſa 


e 


ent 5 Relchsanleize 97% 
Deutſche Reichsanleihe 8° Yo 
ehtyr. Pfandbr. 3% neul. I. 
eſtbr. Pfandbr.3 / IA 3 
oſener faudbriefe 5500 u FR 


olniſche Bfanbhriefe 49% 
Türk 1% Auleihe „ 5 
Ninen e Rente 4% 

umän. Reute v. 1894 . 
Diskau. Kommandit⸗Authehe 
Gr. Berliner⸗Straßenb.⸗Akt. 
Harpeuer Bergw.⸗Aktien 
Laurahütte⸗ Aktien 
Nordd. Kreditauſtalt⸗Aklien. 
Thorner Stadtauleihe 3¼ % 

Deinen: Loko in Newy. März. 

iritus: 70er lo-ko 


eee 
> uli 8 
8 eptember 


144—75 144—00 
Mas 142 —75 142 —75 
„September 143—00 14800 
Bank⸗Diskont 4 pCt., Lombardzlusfuß 5 pet. 
Pripat-⸗Diskont 3¼ pCt., London. Diskont 4 Pet. 

Königsberg, 30. Mai. (Getreidemarkt.) 
Zufuhr 6 inländiſche. 115 ruſſiſche Waggons. 


— . — ͤ ——— on. Jam-atar- tum m] 
Meteorologiſche Beobachtungen Ei Thorn 
vom Donnerſtag den 30. Mai, früh) 7 Uhr. 
Lufttemperatur: 4 18 Grad Celſ. Wetter: 
bel J. ndr ens bis 30. morgens höch 15. 
9 75 + 28 Grad Ger, ned gate + 10 Jia 


3 Leiden der Poſtſchaffuer 


Geſtern Nacht 12% Uhr We 
entriß mir der unerbittliche 

Tod meinen inniggeliebten 
Mann, unſeren guten Vater, ii 


5 den Poſtſchaffuer 2 
4 Oskar Lubitz 


im Alter von 48 Jahren, 28 
Monaten. b 


Dieſes zeigen, um ſtille 
Theilnahme bittend, tiefbe⸗ 
trübt an 


Thorn den 30. Mai 1901 
die trauernden Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet 
Freitag, vormittags 10 Uhr, 
Von der Leichenhalle des altſt. BE 
Kirchhofes aus ſtatt. i 


r 


2 x f 


Geſtern früh 3 Uhr, 


ent- 
ſchlief nach laugem, ſchweren & 
Leiden im 51. Lebensjahre 
meine liebe Fran, unſere gute 
Mutter 


Emilie Paetsch. ® 
Grandenz u. Thorn, 
30. Mai 1901. 


Die Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet 
Sonnabend den 1. Juni, 
nachmittags 3 Uhr, vom 
Trauerhauſe Peterſilienſtr. 15 
in Graudenz aus ſtatt. 


Bekanntmachung. 
Zur Vergebung der für den Neu⸗ 
bau des Verwaltungs gebäudes der 
ſtädtiſchen Gasauſtalt erforderlichen 
ſchmiedeeiſernen Träger und guß⸗ 
eiſernen Unterlagsplatten haben wir 
einen Termin auf 
Mittwoch den 12. Juni d. Js., 
vormittags 11 Uhr, 
im Stadtbauamt anberaumt. 
Verzeichniſſe, Bedingungen und 
Zeichnungen liegen im Bauamt aus 
und können während der Dienft- 
ſtunden daſelbſt eingeſehen werden. 
Thorn den 29. Mai 1901 


Der Magiſtrat. 
( + 2 2 
In Namen des Königs) 
u der Privatklageſache des 
Biſchſenmachers Wilhelm Görne- 
mann in Thorn, * 
Privatklägers, 
gegen den Kaſerneninſpektor 
Dlesing in Thorn, 
Angeklagten, 
Sir Beleidigung hat das Könige 
iche Schöffengericht in Thorn, iu 
der Sitzung vom 8. Mai 1901, an 
welcher theilgenommen haben: 
Amtsrichter Zippel, 
als Vorſitzender, 
Landwirth Schulze, 
Gemeindevorſteher Pansegrau, 


als Schöffen, 
Aktuar Schütza, 1 
als Gerichtsſchreiber, 
für Recht erkaunt: 
Der Angeklagte wird wegen 
Beleidigung zu 15 — fünfzehn 
— Mark, im Unvermögensfalle 
zu 3.— drei — Tagen Ge⸗ 
fängniß verurtheilt, ihm werden 
auch die Koſten des Verfahrens 
auferlegt. Dem Beleidigten, 
Büchſenmacher Wilhelm Görne- 
mann wird die Befugniß zuge 
ſprochen, die Verurtheilung 
urch einmalige Eiurückung des 
entſcheidenden Theils des Ur⸗ 
theils in der „Thorner Preſſe“ 
binnen 4 Wochen nach Zu⸗ 
ftellung deſſelben auf Koſten 
des Augeklagten öffentlich be⸗ 
kannt zu machen. 
8 R. W 1 


gez. Zippel. 
Ausgefertigt mit der Be⸗ 
ſcheinigung, daß vorſtehendes Ur⸗ 
theil bie Rechtskraft erlangt hat. 

Thorn den 24. Mai 1901. 

(L. S) - Hennemeyer, e 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 

Amtsgerichts. 


Jortzugshalber 
* ſind verſchiedene 

N 
zu v 


hl nd Kichengerüthe 


erkaufen. Zu erfragen 
Gerberſtraße 18, im Laden. 


Am 29. d. M. verſchied nach längerem ſchweren 


Oscar Lubitz. 


7 Wir verlieren in dem Dahingeſchiedenen einen 

a dienſteifrigen und pflichttrenen Kameraden, deſſen 

Andenken wir ſtets in Ehren halten werden. 
Thorn, 29. Mai 1901. 


die Lorſteher, die Beamten und Unterhenmten & 
des Kaiserlichen Boltants 1. | 


Krieger⸗ Vertin. 


Zur Beerdigung des verſtorbenen 
Kameraden Bulinski tritt der Ver⸗ 


ein Sonnabend den 1. Juni, nachm. 


3½ Uhr, am Nonnenthor an. 
Der Vorſtand. 


5 In uuſer Handelsregiiter, Ab⸗ 


theilung A, Nr. 14, iſt bei der 
Kommanditgeſellſchaft 8. Kuz- 
nitzky & Go. in Breslau (Zweig⸗ 
niederlaſſung Thorn) heute ein⸗ 
getragen worden: 

Der perſönlich haftende Ge⸗ 
ſellſchafter, Kaufmann Adolf 
Grätzer iu Breslau tft aeftorben. 
Die nachbenannten Perſonen, 
nämlich: Dr. Rudolf Grätzer 
in Berlin ⸗ Schöneberg, Frau 
Kaufmann ClaraSchmalhausen, 
geb. Grätzer in Berlin, Frau 
Kaufmann Anna Cohn, geb. 
Grätzer in Dresden und Kauf⸗ 
mann Paul Grätzer zu Thorn 
ind als perſönlich haftende 
Geſellſchafter in die Geſell⸗ 
ſchaft eingetreten. Von dieſen 
ſind die drei Erſtgengunten von 
der Befugniß zur Vertretung 
der Geſellſchaft ausgeſchloſſen: 
Paul Grätzer iſt beingt, die 
Geſellſchaft gemeinſchaftlich mit 
einem auderen geſchäfts⸗ 
führenden Geſellſchafter oder 
mit einem Prokuriſten zu ver⸗ 
treten. Er 
„Die Zahl der Kommanditiſten 
iſt auf 4 geſtiegen. 

Die Geſammtprokura des 
Paul Grätzer in Thorn iſt er⸗ 


loſchen. 
Thorn den 24. Mai 1901. 
Königliches Amtsgericht. 


Konkursverfahren. 


In dem Konkursverfahren über 
das Vermögen des Käſehändlers 
Johennes Stoller und ſeiner 
Ehefrau Anna, geb. Steinegger 
in Thorn iſt zur Prüfung der 
nachträglich angemeldeten For 
derungen, Prüfungstermin und 
infolge eines von den Gemein⸗ 
ſchuldnern gemachten Vorſchlags 
n einem Zwangsvergleiche, 

ergleichstermin auf 


den 10. Juni 1901, 


vormittags 10 Uhr, 

vor dem Königlichen Amtsgericht 
in Thorn, Zimmer Nr. 22, an⸗ 
beraumt. 5 

Der Vergleichsvoxſchlag und 
die Erklärung des Gläubigeraus⸗ 
ſchuſſes ſind auf der Gerichts⸗ 
ſchreiberei des Konkursgexichts 
zur Einficht der Betheiligten 
niedergelegt. 

Thorn den 18. Mai 1991. 
Wierzbowski, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts. 


Verkauf von alten Metallen. 


Im Wege öffentlicher Aus⸗ 
ſchreibung au den Meiſtbietenden 
bei den Artilleriedepots Thorn 2c. 
Termin 


am 25. Juni 1901, 


vormittags 10 Uhr, 
im Geſchäftszimmer Nr. 2 des 
unterzeichneten Artilleriedepots. 
Bedingungen liegen daſelbſt zur 
Einſicht aus, bezw. können gegen 
Einſendung von 75 Pfennig 
Schreibgebühren bezogen werden. 
Artilleriedepot Thorn. 


Defientlihe Verſfeigerung. 


Sonnabend den 1. Juni, 
vormittags 10 Uhr, 
werde ich am Königlichen Gerichtsge⸗ 
fängniß, (Kloſterſtraße) 
2 fait neue Trümeaux⸗ 
ſpiegel, 2 faſt neue Paneel⸗ 
ſophas 


zwangsweiſe, meiſtbietend gegen Baar⸗ 
zahlung verſteigern. 
endrick, Gerichts vollzieher. 


Unterricht 


wird billig in und außer dem Hauſe 
ertheilt in allen Realfächern, fez. 
Sprache, Muſik, (Klavier, Geige, 
Orgel und 7 00 und 
Handelswiſſenſchaften, ufragen 
an die Geſchüftsſtelle dieſer Zeitung. 


welche die feine Damenſchneiderei er- 


Wohne jetzt 


0 f} 

Vacheſtraße 6. 
Empfehle mich zu allen in mein Fach 
ſchlagenden Arbeiten bei billigſter 

Preisberechnung S. Bettinger, 
Tapezierer u. Dekorateur. 


Wer sparen will 
bei Aufgabe fog. kleiner Inſerate 
(offene Stellen, Stellengesuche etc.) 
verlange Deutſche Franen: tg, 
Coepenick-Berlin. 


Geübte Taillenarbeiterinnen 


und Schülerinnen, 


lernen wollen, können ſich ſofort 
melden bei 
L. Bölter, Bäckerſtr. 15. 


Eine erfahrene Kinderfrau 


oder älteres Kindermädchen wird per 
15. Juni geſucht. 
Herrmann Seelig. 


Gesunde kräſtige Anme 
geſucht. Eliſabethſtraße 20. 
Ein Anfwartemädchen oder 


Fran zum 1. Juni geſucht. Zu 
melden Jakobs⸗Vorſtadt, Leibitſcher⸗ 


ſtraße 88, 2 Treppen, links, zwiſchen 85 


5—7 Uhr nachmittags. 


Anfwartemädd). geſ. Neuſt. Markt 14, J. 


Gesucht 


ſofort für ſpäteren Vertrauens⸗Poſten 
fleißiger, ſtrebſamer, junger Mann, 
als Einfaffirer und Verkäufer bei 
feſtem Einkommen; nur nachweislich 
gut empfohlene Bewerber finden Ber 
rückſichtigung, kl. Kaution erwünſcht. 


Singer Co., 
Nähmaſchinen Akt.⸗Geſ., 
Thorn, Bäckerstr. 33, 
frühere Firma: G. Neidlinger. 


Mehrere 


Steinſetzer 


und 


Steinſchlüger 


finden von ſofort dauernde Be⸗ 

ſchäftigung bei hohem Lohn. a 

G. Werner, Steinſehzmeiſter, 
Gueſen, Brombergerſtr. 34. 


Junger Hausdſener 


kann ſich melden 
Gaſthaus zur Neuſtadt. 
Faufburſchen, 
kräftigen, ordentlichen, verlangen 


Rubinfeuer & Co. 


Arbeitsburſche 


ſofort verlaugt 
Grodnik, Thurmſtr. 12, J. 
24000 Mart à 5 % 
z. abſolut ſicheren Hypothek im ganzen 
auch getheilt per 1. Juli 1901 z. verg. 
Aust. erth. Eduard Kohnert, Thorn. 


1 fark 


zur 1. Hypothek ſofort geſucht. Wo, 
ſagt die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 
5000 Mk. à 8%é a. I. ſtellig. Hypoth. 
z. vergeb. Offert. u. P. P. 100 a. d. 
Geſchäftsſtelle d. Ztg. erbeten. 


0 

2— 3000 Mark 
werden auf ſichere Hypothek geſucht. 
Von wem, ſagt d. Geſchäftsſt. d. Ztg. 

Mein Grundſtück 

Kloſterſtraße 12 und Grabenſtraße Nr. 
36 beabſichtige ich krankheitshalber zu 

verkaufen. Frau Kozlowska, 
Tuchmacherſtraße 10. 


In renfahles Gasthaus 


unter günſtigen Bedingungen zu ver⸗ 
kaufen oder zu verpachten durch 

V. Hinz, Schillerſtraße 6. 

Einen 5 jährigen, brannen 


Wallach, 


als Reit⸗ und Wagenpferd zu ge⸗ 
brauchen, verkauft 


W. Blaske, Thorn III. 


Gebrauchter Bierapparat 


zu kauſen geſucht. Gefällige Angebote 
mit Preisangabe unter E. 10 an die 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung erbeten. 


Sommerüberzieher 
zu verkaufen. Culmerſtr. 12, III. 
amenrad, Brennabor, gut erh. 
billig zu verlaufen. Gerſtenſtr. 6, I. 
Großes Kinderbettgeſtelf billig 
zu verkaufen Manerſtraße 36, III. 
Auholz, 


Bretter, Bohlen, Latten, Fuſi⸗ 
leiſten ze, offerirt billigſt 
L. Bock, 
Dampfſägewerk, Culmer Chauſſee. 


echaniſche a 
Strumpfitriderei 


F. Winklewski, 
Thorn, Gerſtenſtraße 6, 
empfiehlt ſich dem geehrten Publikum. 


und Verlag von C. 


ese 
8 Sthöner wie die frischen Blumen des Lenztes 


eine große Auswahl 


m1. Juni a. c. 


Feinſte ES 1 5 


find die des rühmlichſt bekannten 


Breslauer Blumen-Bazar 


welcher während des 


Johanni⸗M̃ 
auf dem neuſtädtiſchen Markt 


; herrlichſter Blüten und Blattpflanzen 
ſowie Kirchenbongnets zu billigſten Preſſen . er 
Zahlreichem Beſuch ſieht entgegen 


Carl Schulze 


arktes 


aus Breslau. 


werde ich in 


Bromberg, Hötel zum Adler 


anweſend fein, um 


künſtliche Augen 


\ direkt nach der Natur fir Patienten zu fertigen. 
F. Ad. Müller, Augenkünstler aus Wiesbaden. 
„Neue Eründung Müllers Reform-Augen U. N. G. Musterschutz“ 


Süssrahm Tafel Butter 


Molkerei 


OCulmsee. 


Verkaufsſtele: Gerberstrasse Is, 


Be” 


* 55 


gegenüber der Töchterſchule. 


ebrannte Haffees 


a 


In 
hi 


in Preislagen von 
Mik. 1,20; 1,40; 1,50; 1,60; 1,70; 1,80; 1,90; 2,00 
per ½ Ko, rechtfertigen dauernd ihren Ruf als „erſt⸗ 


klaſſiges Produkt“. 
voll entwickeltes Aroma, 
Niederlagen 

bei Hugo Claass 


SSS SSK 
Dem hochgeehrten Publikum N 
von Thorn und Umgegend zeige 
ich ergebenſt an, daß ich hier⸗ 
ſelbſt mit dem heutigen Tage ein 


Fenster -Reinigungs- 


und 


Bohner- 
Institut 


eröffnet habe und bitte um 
gütigen Zuſpruch. - 

L. Grodniok, 
N Thurmſtr. 12, 1. 


S / 
2233333333339333> 


Eu 
Himbeersaft, 


½¼ Liter 1,25 Mk., ½ Liter 0,70 Mk., 
inkl. Glas. 


Kirschsaft, 


½ Liter 1,25 Mk., ½ Liter 0,70 Mk., 
inkl. Glas. 


S. Simon, 
Eliſabethſtraße 9. 


BRETT 
Lose 


zur 24. Stettiner Pferdelotterie, 
Ziehung am 11. Juni 1901; Hanpt⸗ 
gewinn: 1 eleganter Jagdwagen 
mit 4 Pferden, find & 1,10 Mk. 
zu haben in der 
Geſchäftsſtelle der „Thorner preſſe“. 
r. möbl. Vorderzimmer zu 
vermiethen. Auf unſch mit 
Peuſion. Bacheſtraße 10, part. 
Thbalſtea e 21,1, möbl. Zimmer 
mit Kabinet zu vermiethen. 


5 
i 
5 
u 
i 
a 
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Dombrowski in Thorn. 


Unübertroffener 


Wohlgeſchmack, 
ſowie höchſte Ergiebigkeit. 
in Thorn 

und Carl Sakriss. 


unger Mann 


ſucht von ſofort anſtändige, billige 


Penſion in 
ſtadt. Gefl. Auerbieten unter K. an 
die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 
8 Hit N ſoſort zu haben 
U 4 el Serftenftr. 6, Hof, 1. 
oft und Logis für junge Leute. 
Gerſtenſtraße 6, part. 


Fut möblirte Wohnung 


von 3 Zimm. ev. mit Küche auf 2—3 
Monat zu mieth. geſucht. Adr. bitte 
Thorner Hof u. Chiffre M. L. abgeb. 
2 gut möbt, Zimmer, mit a. o. 
urſchengel., ſowie 1 kl. möbl. 
Zimmer (15 Mk.) zu vermiethen 
Gerechteſtraße 30, 1. 
Ei freündl. möbl. Zimmer mit 
ſeparatem Eingang au einen Herru 
oder eine Dame billig zu vermiethen. 
Coppernikusſtr. 39, 3 Tr. 
bl. Zimmer von ſof. zu verm. 
trobandſtr. 16, J. rechts. 
6 in Eckladen 
mit 1—2 Nebenzimmern zu vermiethen. 
Schuhmacherſtraße 14. 
Die von Herrn Laudrath von 
Schwerin bisher bewohnte Wohnung, 
beſtehend aus 


8 Zimmern 
nebſt allem Zubehör, 2. Etage, iſt Alt⸗ 
ſtädtiſcher Markt 16 von ſofort 
zu vermiethen. W. Busse. 


Freundliche Wohnung 


von 2 Zimmern nebſt Küche und 
Zubehör Mellienſtr. 89, links, III, 

vom 1. Juli zu vermiethen. 
Die Breiteſtraße 24 bisher von 
Herrn Adolf Sultan bewohnte 
Wohnung iſt vom 1. Oktober d. Js. 
zu vermiethen. Näh. im Komptoir 

von Sultan & Co., G. m. b. H. 

n meinem Hauſe Schuhmacherſtr. 
20 iſt per 1. Oktober eine 

Wohnung zu vermiethen. 
S. Baron. 


Gebe, freundliche Wohnung, 


Bromberger Vor⸗ 


Entree, 5 Zimmer und Zubehör, nachweiſt, erhält 


umſtändehalber v. 1. Juli z. vermiethen. 
Schuhmacherſtr., Ecke 14, 


Krieger, „ Vettin. 


Sommer- u. 
Kinderfest 


findet am 
Sonntag den 2. Juni d. 


im Viktoria - Garten 


Statt. 
Autreten der Kinder um 2 Uhr am 
Bromberger Thor. 
Von 4 Uhr ab: 


we CONCERT ww 


von der Kapelle des Regiments von 
der Marwitz 
unter perſönlicher Leitung des Herrn 
Stabshoboiſten Stork. 


Reichhaltige Tombola. 
Würielhuden ete. 


Eintrittsgeld: 

1. für Mitglieder und deren Ange⸗ 
hörige für die Perſon 10 Pf. — 
Kinder frei. 

2. für Nichtmitglieder für die Perſon 
20 Pf. — Familien zu 3 Perſonen 
50 Pf. 

3. Militär ohne 
einsmitglieder. 


Abends: 


TAN 


im grossen Saale. 
Mitglieder 50 Pf. Nichtmitglieder 1 Mk. 
Um zahlreichen Beſuch bittet 


Der Vorſtand. 


Maercker, 
Grenzkommiſſar, Hauptmann a. D. 


Js. 


garge wie Ver⸗ 


. . J. „liederkrann,“ 


Mittwoch den 5. Jun 


im Tivoli: 


Großes Gartenfeſt, 


beſtehend in 


Vokal- und Instrumental- 
Concert 


(Kapelle Jufanterie⸗Regiments Nr. 61.) 
Entree für Nichtmitglieder à Perſon 
50 Pf., 3 Perſonen 1 Mk. 


Anfang 8 Ihe, TB 


MEN, dae 


Heute, Freitag: 
Probe zum Concert, 
Vollzähliges Erſcheinen dringend 
erforderlich. 


— — 


Solmmer⸗Theater. 


Viktoria- Garten. 


Dir. Oswald Hainier. 
Freitag den 31. Mai 1901, 
Zum erſten Male: 


Jahannuisfeuer. 


(Fr Termarn). 


Sonnig den 2. Juni 


findet im 


Walde zu Liſſomitz 


Bütger⸗Waldfeff, 


verbunden mit 


Concert, Tombola, 
Geſelſchaftsſpielen 


und 


Tanz aM 
ftatt, wozu ergebenſt einladet 

J. Tomaszewski. 
Eintritt frei. Wagen ſtehen gegen 
25 Pf. Fahrgeld von 2 Uhr nachm. 
am Egerer . Berfügung. __ 
Wohnungen 
von ſofort oder 1. April zu vermiethen. 
Zu erfragen Marieuſtr. 7, I. 

öbl, Zimmer zu vermiethen 
M g Schillerſtr. 4, 2 Tryp. 
M. Zim. m. Burſcheng. z. v. Baukſtr. 4. 


1 3 Zimmer mebft } 
1 Pohnung, sessc, in von jofore 
oder per 1. Juli zu vermiethen ‘ 
Adolf Eichstädt, Gerechteſtr. 23. 
ine dl. Wohnung, 3 Zimmer, 
Küche, Zubehör vom 1. Juli zu 
vermiethen. Hoheſtraße 1, Tuch⸗ 
macherſtraße⸗GEcke. 
1 Wohnung, I Tr., beit. aus 5 , 
Küche u. Zubehör vom 1. Juli zu 
vermiethen. A. Teufel, 
Gerechteſtraße 25. 


Geſtohlen 


ih ei der 
geftern früh ein Handkahn von T 
Bazarkämpe. Wer mir den ieb 
eine eie e — 
Buhnenmeiſter Pr 
N ilanenftraße 6, 


Hierzu Beilage. 


> Beilage zu Nr. 125 der „Thorner Preſſe“ 


Freitag den 31. Mai 1901. 


Zu den Wirren in China. 


Mittheilung des Kriegsminiſteriums über die 
Fahrt der Truppentransportſchiffe: Dampfer 
Wittekind“ mit dienſtunbrauchbaren Mannſchaften 
des oſtaſiatiſchen Expeditiouskorps auf der Reiſe 
nach Deutſchlaud iſt am 25. Mai in Colombo ein ⸗ 
getroffen. Abfahrt von Colombo am 29. Mai. 

Ueber die Heimbeförderuug der dentſchen 
Truppen wird der „Köln. Ztg.“ aus Kiel folgendes 
geſchrieben: „Nachdem die Dampfer „Kiautſchon“, 
„Stuttgart“ und „Wittekind“ über 800 kriegs⸗ 
unbrauchbare Offiziere und Mannſchaften nach der 
Heimat befördert haben, ſtehen jetzt gegen 22000 
Maun dentjcher Truppen in Ching im Felde. Von 
dieſen bleiben in Nordchina 3500 Mann, in 
Tſingtan das 3. Geebataillon zurück. Da das 
Yangtiegebiet noch einer ſcharfen Ueberwachung 
bedarf, dürfte in Shaughai auch fernerhin ein 
Jufanteriedetachement von 400 Mann ſtationirt 
werden. Demnach verbleibt in China ein Truppen 
beftaud von 5400 Mann. Die ſeit dem Sommer 
im Marinedienſt ſtehenden Dampfer „Palatia“ 
und „Krefeld“ können 3000 Maun befördern. Mit⸗ 
hin iſt noch Raum für reichlich 13000 Mann 
erforderlich. Die Beförderung der drei Expeditious⸗ 
korps im Sommer 1900 verlangte die Ermiethung 
von 20 Dampfern. Für die Heimſendung von 
13000 Maun müſſen mindeſtens 12 Dampfer in 
Dienſt geſtellt werden. Außer der „Gerg“ befinden 
ſich in den japauiſchen Gewäſſern die Hamburger 
und Bremer Dampfer „Segovia“, „Arcadia“, 
„Umbria“, „Hamburg“ und „Preußen“. „Rhein), 
„Sachſen“, „Sileſia“, „Würzburg“, „Bayern“, 
„igutſchon“ und „Straßburg“ haben die Fahrt 
nich Oſtaſien angetreten. Außerdem ſind zwei 
ne in Auſtralien oder auf der Fährt 

rthin. 

Für den Heimtrausport der deutſchen Truppen 
hat nach einer Kieler Meldung des „B. T.“ das 
Kriegsminiſterium den nenerbanten Dampfer 
„Silvia“ der Hamburg⸗Amerika⸗Linie gechartert. 

Für die Rückkehr des chineſiſchen Hofes nach 
Peking werden weitere Vorkehrungen getroffen. 
Londoner Blättern wird aus Peking vom Dienſta 
gemeldet: Am Moutag gingen 4000 von Juauſchika 
geſandte chineſiſche Truppen unter General Tſchang 
gus Schantung nach Peking ab. Mit der Vor⸗ 
bereitung des Reiſeweges für die Rückkehr des 
kaiſerlichen Hofes iſt Tſchou⸗fu, ehemals Kommiſſar 
flir Mis een eee Die Karte 


der Reiſe des 5 es durch Tſchili iſt bereits eut⸗ 
Aae auch iſt das Zeremoniell für dieſelbe ſchon 
aufgeſte 


t. 

Ueber die Thätigkeit der Diplomaten wird der 
Londoner „Times“ aus Peking gemeldet: Der 
ruſſiſche Geſandte von Bier erklärte, daß Nuß⸗ 
land die Bildung der in dem englischen Vorſchlage 
vorgeſehenen gemiſchten Kommiſſion zuſtimme. 
Manu glaubt, daß Rußlaud auch dem englischen 
Vorſchlage bezüglich der Bezahlung der Ent⸗ 
ſchädigung zuſtimmen wird. — Die Frage der 
Suspendfrung der Prüfungen iſt geregelt; die 
Doktorats⸗Prüfungen in Peking dürfen fortgeſetzt 
werden, aber nur für Kandidaten aus nicht⸗ 
ſchuldigen Provinzen. 

Ueber einen Aufruhr in Südchina weiß der 
Londoner „Standard“ zu berichten. Nach einer 
Deveſche des „Staudard“ aus Shanghai vom 
Dienſtag ſind 4000 Aufſtändiſche aus der Provinz 
Kwei⸗tſchau nach Sz'tſchwan eingebrochen, wo fie 
weithin großen Schrecken verbreiten. 3000 Maun 
aus Jünnan ſollen auf dem Marſche fein, um zu 
ihnen zu ſtoßen. 


„en, Krie in Südafrika. 
- as „Bureau Reuter“ berichtet über enn 
kleinen englischen Erfolg im Norden Transvaals 
wie folgt: Oberſt Colenbrander, welcher eine 

chwadron von Kitcheners Jägern kommandirt, 
nahm über 50 Buren in der Nähe von Pieters⸗ 
vun gefangen. 

om Mittwoch meldet das genaunte Tele 

graphenbureau ferner aus Cradock in der Kap⸗ 
kolonie: Der Zeitung „Midland News“ zufolge 
ergaben ſich in Palapye 200 Buren. 

Weuig tröſtliche Nachrichten für das engliſche 
Publikum bringt das Chamberlainblatt „Daily 
Mail“. Dieſe meldet aus Cradock: Kommandant 
Krnitzinger hatte bei Maraisberg ein Gefecht mit 
den Eugläudern. Die Buren warfen die Eng⸗ 
länder zurück und machten 41 Gefangene. 
Krnitzinger durchbrach dann den Kordon des 
Generals Blood. — Im öſtlichen Theile Trans⸗ 
vaals ſind die Buren dem von den Engländern 
organiſirten Keſſeltreiben entſchlüpft. 

Ueber einen bedenkenden Steg der Buren, den 

e am 2. Mai bei Kalkhenvel in der Nähe von 

rätoria erfochten, iſt nach dem Brüſſeler „Petit 
len“ am Dienſtag eine amtliche Depeſche im 
Haag eingetroffen. Die Buren ftauden unter dem 

berbefehl von Beyers, Unterbefehlshabers Dela⸗ 
reys, und unter dem Befehl Breitenbachs. Die 
Engländer verloren 49 Todte, 159 Verwundete, 
600 Gefangene und ſechs Gejchiiße. 


Provinzialnachrichten. 
Strasburg, 24. Mai. (Das hieſige Hotel de 
Nome), welches vor etwa 14 Tagen im Wege der 
waugsverſteigerung von dem Frl. Florentine 
ſtmann für 70000 Mk. erſtanden würde, hat 
heute der frühere Beſitzer des Hotels Sausſonci, 
err A. Peto für den Preis von 86000 Mk. aus 


freier Hand gekauft. 
(Vom Zuge überfahren.) 


raudenz, 29. Mai. 
Geſtern Mittag iſt der Rangirarbeiter Karl Streich 
von hier bei der Ausffihrung von Rangirbewegungen 


auf dem hieſigen Bahnhofe von dem Trittbrett] keit 


eines Wagens, auf welchem er während der Fahrt 
des Raugirzuges geſtanden hatte, zur Erde herab⸗ 
gerür t. Hierbei wurde ihm der linke Fuß durch 
eberfahren gebrochen. 
gan, 28. Maj. (Bei dem heute beendeten 
Hergen der Konitzer Schützeſgilde errang 
raten uilebürde der Gildemeiiter, Herr Reſtan⸗ 
enter guter 5 Sail K 
5 zurde der Hauptmann der e un 
bisherige Schützenkönig Bere Oherlaudmeſſer M. 


Lipke, zweiter Ritter Herr Gerichtsvollzieher 
Auguſt Rögler. . * 

Schlochau, 28. Mai. (Bei dem heutigen Königs⸗ 
ſchießen) der hilſigen Schützengilde errang die 
Königswürde Herr Schueidermeiſter Poch. Erſter 
Nitter wurde Herr Kaufmann Gab, zweiter Ritter 
Herr Schneidermeiſter Sawatzki. Vor dem Aus⸗ 
marſch hielt der Vorſitzende eine feierliche Au⸗ 
ſprache und überreichte dem Fiſchereibeſitzer Herrn 
Bartoczeck, der 25 Jahre der Gilde angehört, eine 
filberne Medaille. a 

Flatow, 29. Mai. (Dienſtentlaſſung. Pfarr⸗ 
ſtellenvakanz.) Wegen verſchiedeuer dienſtlicher Ver⸗ 
gehen hat der Bezirksausſchuß zu Marienwerder 
gegen den bisherigen Stadtſekretär Edwin Duckran 
hierſelbſt im Disziplinanverfahren auf Eutlaſſung 
aus dem Amte erkannt. Auſtelle des nach 
Neuſtadt verjegten Herrn Superintendenten Shring 
ift Herr Pfarrer Bodenburg aus Calbe a. S. für 
die hieſige erſte Pfarrſtelle in Vorſchlag gebracht 
worden. Derſelbe wird am 16. Juni in Flatow 
ſeine Probepredigt halten. 

Berent, 28. Mai. (Bei dem heutigen Schützen⸗ 
fefte) errang die Königswürde Herr Gerichtsvoll⸗ 
jeher Miſtelski. Ritter wurden Töpfermeiſter 

udzinski und Fleiſchermeiſter Körber. 

Stuhm, 28. Mai. (Bei dem heutigen Könias⸗ 
ſchießen der hieſigen Schützengilde) errang Herr 
Tiſchlermeiſter Tuchel von Vorſchloß Stuhm die 
Königswürde, Herr Kaufmaun Beuzuer wurde 1. und 
Herr Maſchinenfabrikant Franz Stuhldreer zweiter 


Ritter. Die Schützengilde blickt auf ein 200 jäh⸗ ]! 


riges Beſtehen zurück und aus dieſem Aulaß 
waren zum Feſte auch verſchiedene auswärtige 
Gilden geladen und erſchjenen. Die Stadt Stuhm 
hatte der Gilde als Feſtheitrag 200 Mark bewilligt. 

Marienwerder, 28. Mai. (Der geplante Haus⸗ 
beſitzer⸗Verein) iſt heute Abend endgiltig gegründet 
und zum Vorſitzenden deſſelben Herr Kaufmann 
O. Böttger, zum Stellvertreter Herr Glaſermeiſter 
Hoffmann gewählt worden. Dem Verein traten 
bisher mehr als 60 Mitglieder bei. ; 

Marienwerder, 29. Mat, (Herr Regierungs⸗ 
präſident v. Jagow) tritt am 4. Juni einen mehr⸗ 
wöchigen Urlaub au und wird durch Herrn Ober⸗ 
Regierungsrath v. Gizycki vertreten. 

Marienburg, 28. Mai. (Ein kleines Mißver⸗ 
ſtändniß.) Im Bureau des hieſigen Bezirkskom⸗ 
mandos erſchlen 1 01 ein junges Ehepaar aus 
Willenberg mit der Bitte, ihm chineſiſche Kinder, 
wenn möglich Mädchen, zur Pflege zu übergehen. 
Die Leute wollen in einer Zeitung geleſen haben, 
daß demnächſt ein Trausport Kinder aus China 
in Maxienburg eintreffen werde, die dann kinder⸗ 
loſen Eltern zur Pflege übergeben werden ſollten. 
Der Beſcheid, welcher dem Ehepaar gegeben wurde, 
lantete natürlich dahin, daß hier keine Chineſen⸗ 
kinder vergeben würden. 

Marienburg, 29. Mai. (Prinz Johann Georg 
von Sachſen) nebſt Gemahlin, die am 6. Juni dem 
Stapellauf des Kriegsſchiffes „Wettin“ auf der 
Schichauwerft in Danzig beiwohnen werden, treffen 
nehſt Gefolge am 5. Juni nachmittags zur Schloß⸗ 
beſichtigung hier ein. He 

Dirſchau, 28. Mai. (Bei dem heutigen Königs⸗ 
ſchießen) der hieſigen Schützengilde erraug die 
Königswürde Herr Kaufmann von Wolff, die 
erſte Ritterwürde Herr Reudant Schuckert, die 
n Herr Molkereibeſitzer Burri 
in Ließau. 

Neuſtadt, 28. Mai. (Miniſter⸗Präſident a. D. 
Eulenburg) iſt nebſt Gemahlin * Beſu De 

räflich Kayſerliugk'ſchen Familie auf Schloß 
Nenſtadt eingetroffen. 

Königsberg, 25. Mai. (Es liegt manchmal 
au'ner Kleinigkeit.) Wie der vor einigen Tagen in 
Königsberg verſtorbene Kommerzieurath Großkopf 
zu ſeinem Reichthum kam, iſt intereffant genug, 
um hier erzählt zu werden. Lonis Großkopf wurde 
am 24. September 1830 in Bartenſtein als Sohn 
eines beſcheidenen Tabakfabrikanten geboren. 27 
Jahre alt, übernahm er in Königsberg ein kleines 
Materialwaarengeſchäft und ließ nebenbei von 
einer einzigen Zigarrenarbeiterin Zigarren an⸗ 
ſertigen. Da hörte er von dem großen Lager: 
brande in Hamburg, bei dem u. a. eine Partie 
Tabak beſchädigt worden ſei. Großkopf reiſte ſo⸗ 
fort nach Hamburg und brachte dieſen Tabak für 
ein Spottgeld an ſich. Die Spekulation erwies 
ſich als ſo glücklich für ihn, daß er an eine Ver⸗ 
größerung ſeines Betriebes denken konnte. Er er⸗ 
öffnete immer neue Zigarrenläden, ſodaß er neun 
Jahre uach ſeiner Etablirung bereits 18 eigene 
Verkaufsſtellen beſaß und an einen Fabrikban zu 
ehen vermochte. Zu Anfang dieſes Jahres be⸗ 
chäftigte Großkopf in ſeiner Fabrik gegen 500 Ar⸗ 
beiter und Arheiterinnen. Sein Reichthum ge 
ſtattete ihm, hübſche Summen für wohlthätige 
Zwecke herzugeben. Allein für die auf ſeine An⸗ 
regung hin auf den Hufen eritandene Luiſen⸗Ge⸗ 
dächtnißkirche opferte er den Bauplatz und 240 000 
Mk. Kinder hat Großkopf nicht hinterlaſſen, da 
ſeine einzige, mit einem Leutnant verheirathete 
Tochter nicht mehr am Leben iſt. Seine Erbin 
iſt eine 16 jährige Großtochter. Herrn Kommerzien⸗ 
rath Großkopf war für die Einweihung der 
Luiſenkirche, die im Herbſt erfolgen ſoll uud ander 
der Kaiſer theilzunehmen beabſichtigt, der Titel 
eines „Geheimen Kommerzienraths“ zugedacht. Er 
ſollte aber die Eröffuungsfeierlichkeit, die urſprüng⸗ 
lich für März angejeßt war und damals infolge 
des Bremer Attentats auf den Kaiſer zum Herbſt 
verſchoben wurde, nicht mehr erleben. Den Kom⸗ 
merzienrathtitel hatte Großkopf erſt im Jahre 
1897 erhalten. — Wäre der große Brand in Ham⸗ 
burg nicht geweſeu, wer weiß, ob Großkopf ſich 
jemals zum wohlhabenden Manne aufgeſchwungen 
2 s liegt eben manchmal an einer Kleinig⸗ 
e 


Königsberg, 26. Mai. (Plötzlich verſtorben) 
iſt am Dienftag Mittag Guſtav Kahlke, Direktor 
der Koruſpiritus⸗Brennerei und Getreidepreßhefe⸗ 
fabrik und der Margarinefabrik 3 Wie 
verlautet, hat der Verſtorbene ſelbſt ſeinem Leben 
ein Ende gemacht. Br 

Inſterburg, 29. Mai. (Welche Erfolge eine 
fachmänniſch betriebene Pferdezucht) zeitigen kaun, 
dafür liefert folgende Nachricht den Beweis: 
Herr Rittergutsbeſitzer Soldat⸗Wittgirren ver⸗ 


I viften vom 3. Armeekorps, heraugezogen werden. 


verblaßt der Glauz der Geſtirne. Der Himmel 
ſcheint uns weit ärmer au ſein an Sternen als 
im Winter. Freilich ſind auch gerade die 
glänzendſten pon den Sternbildern in den Juni⸗ 
nächten ohnehin nicht ſichtbar, weil ſie ſich unter⸗ 
halb des Horizonts befinden. Weder der Orion noch 
Sirins, noch Brochon find ſichtbar und die Zwillinge 
erblicken wir nur kurze Zeit nach Sonnenuntergang. 
Unſere Sonne erreicht am 22. Inni ihren höchſten 
Stand. Um mehr als 61 Grad erhebt ſie ſich am 
Mittag dieſes Tages über unſeren Horizont. 
Dieſer großen Höhe entſprechend verweilt ſie auch 
lauge bei uns: am 1. Juni geht ſie kurz vor 4 
Uhr auf und gegen 8 Uhr unter, der Tag 
danert mithin reichlich 16%, Stunden. Am letzten 
Juni erhebt ſich das Tagesgeſtirn kurz nach 3¼ 
Uhr über unſeren Horizont und ſinkt erſt um 8 ¼ 
Uhr wieder hinab: der Tag währt 16°, Stunden. 
Am 22. Juni tritt die Sonne in das Zeichen des 
Krebſes, wodurch ſinnbildlich ausgedrückt iſt, daß 
ſie unn vom Norden wieder zurückkehrt. Mit 
dieſem Moment beginnt der aſtronomiſche Sommer, 
der am 23. September fein Ende findet. Der 
Mond zeigt uns bei Anfang des Monats Juni 
ſein volles Antlitz, in der Nacht vom 1. zum 
2. Juni tritt Vollmond ein. Am 9. Juni ſteht 
unſer Trabant im letzten Viertel, und am 16. 
tritt er zwiſchen das Tagesgeſtirn und die Erde. 
Er kehrt uns dann 15 unbeleuchtete Seite zu, 
iſt alſo für uns nicht ſichtbar. Wenige Tage 
darauf taucht er dann als ſchmale Sichel am 
Abendhimmel auf und ſteht am 23. Juni im 
erſten Viertel. Merkur, im Bilde der Zwillinge, 
ſteht am Abendhimmel. Er iſt mit unbewaffuetem 
Auge zu beobachten, ſein Untergang erfolgt in 
der erſten Hälfte des Monats gegen 10 Uhr. 
Gegen Ende des Monats geht er bereits um 9 


kaufte von 50 vorgeſtellten Remonten 45 Stück zu 
guten Preiſen. \ 
Gneſen, 28. Mai. (Kommunaler Konflikt.) Die 
hieſige Stadlverordnetenverſammlung wählte aus 
ihrer Mitte in der letzten Sitzung eine Kommiſſion, 
beſtehend aus dem Herrn Oberlehrer Dr. Kuttner 
und den Herren Kohnert und Hoppe, welche eine 
Klage gegen den Erſten Bürgermeiſter und den 
Magiſtrat ausarbeiten ſoll und beim Herrn Re⸗ 
gierungspräſidenten die Vollmacht zur Führung 
eines Prozeſſes gegen den Magiſtrat nachgeſucht 
hat. Der Magiſtrat der Stadt Gueſen hat näm⸗ 
lich hunderttauſend Mark auf Wechſel bei einem 
hieſigen Bankier entnommen, ohne die Stadtver⸗ 
ordneten zu befragen und ihnen Mittheilung zu 
machen bezw. ohne ſich mit dem von der Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung bevollmächtigten Finanz⸗ 
ausſchuß vorher zu verſtändigen. 

Jaſtrow, 28. Mai. (Bei dem heutigen Königs⸗ 
ſchießen) der hieſigen Schützengilde errang Schuh⸗ 
machermeiſter Gehrke die Königswürde. Ritter 
9 Schuhmacher Galow und Ackerbürger 

adtke. 

Schwarzenau in Poſen, 27. Mai. (Ein großer 
Brand) wüthete am Sonnabend Nachmittag in 
dem Dörſchen Amwald; drei bänerliche Wirth⸗ 
ſchaften und zwei Familienhäuſer wurden ein Raub 
der Flammen. Zwei kranke, in ihren Betten 
liegende Frauen konnten noch mit knapper Noth 
dem 50. ba Mod entriſſen werden. Der Schaden 
iſt groß, da Mobiliar und Vieh nicht verſichert 


var. 

Lobſens, 28. Mai. (Ertrunken) im Buchener 
See ſind heute vormittags zwei Arbeiter des Do⸗ 
miniums Buchen, die mit dem Schneiden von 
Roht beſchäftigt waren. Bei der Rückfahrt ſchlug 
der mit Rohr beladene Kahn um und beide In⸗ 
ſaſſen, der Arbeiter Klogcki aus Buchen und ein] Uhr unter. Venus, zuerſt im Stier, dann in den 
jüngerer Arbeiter aus Rußland, ertrauken, da] Zwillingen, iſt ebenfalls am Abendhimmel zu 
ihnen nicht rechtzeitig Hilfe gebracht werden konnte. finden, ſteht aber der Sonne noch ziemlich nahe. 

„Bromberg. 27. Mai. (Auf dem Gebiete der] Mars im Löwen läßt ſich ebenfalls noch in den 
Fiſchzucht) hat der in landwirthſchaftlichen Züch⸗] Abendſtunden beobachten. Jupiter im Schützen 
terkreiſen wohlbekannte Rittergutsbeſitzer Mehl⸗ geht zuerſt bald nach 10 Uhr abends, zuletzt bald 
Poburke einen hervorragenden Erfolg erzielt. Im nach 8 Uhr und Saturn etwa eine Viertelſtunde 
Frühiahr 1899 wurde ein „ Morgen großer Teich ſpäter auf. Die beiden letzteren ſtehen jedoch 
in Poburke mit 3000 Stück Forellenhrut beſetzt: ſehr ſudlich und für die Beobachtung nicht 
bei der heutigen Abfiſchung war das Ergebniß 359 günſtig. Von den Fixſternen finden wir im 
Forellen. Rechnet man den Preis niedrigſt mit 30 Siiden das Bild der 3 die Wage und 
Mk. pro Pfund, jo. ＋ 5 ſich die Summe von den Skorpion. Gegen Welten ſteht das wohlbe⸗ 
1050 Mk., mithin ein Ertrag pro Morgen in zwei] kaunte Bild des großen Bären. Im Nordweſten 
Jahren von 4200 Mk., in einem Jahre von 2100 erblicken wir den Krebs und die Zwillinge. 
Mk. Für Beſatz und Bewirthſchaftung wären 300 Weiter nach Norden zu ſtehen unterhalb des 
Mk. in Abzug zu bringen. Der Nettoertrag wäre kleinen Bären mit dem Polarſtern die Bilder 
e Achte 3 —.— — 2205 ee — Nolde — — — R Ne 

orgen. r und Leiter der Pobürker Teich- Nordweſten erblicken wir den wan, im en 
wirthſchaft iſt Herr Fiſchereidirektor Heyking in — 


Jagdſchütz⸗Bromberg. 5 
Lofalnachrſchten. 


Thorn, 30. Mai 1901. 
— (Perſonalien.) Angeſtellt: als Ober⸗ 
lehrer am Gymnaſium zu Pr.⸗Stargard der Schul⸗ 
amtskandidat Wippermann, zu Marienburg der 
Hilfslehrer Dr. Krſiger, am ſtädtiſchen Gymnaſium 
zu Danzig der Religionslehrer Boldt. 

(Vom Kaiſermanöper.) Bei den 
fanterie-Regimentern Nr. 146, 147, 150, 151, 
im Frieden nur 2 Bataillone ſtark ſind, werden 
während der Zeit des Kaiſermanövers auf 35 Tage 
die 3. Batailloue formirt, zu denen die dazu er⸗ 
forderlichen Mannschaften, beſtehend aus Reſer⸗ 


die Leyer und den Adler. 

— (Schulanfang) Die gehobenen Schulen 
haben mit dem heutigen Tage den Unterricht wieder 
aufgenommen, während die Volksſchulen noch bis 
morgen frei haben. Dieſen Donnerſtag hat ſeiner 
Zeit der Kultusminiſter Zedlitz freigegeben, um 
den Volksſchullehrern die Theilnahme an der alle 
gemeinen deutſchen Lehrerverſammlung, die ſtets 
in die Pfiugſtferien fällt, zu ermöglichen. Er wird 
darum in Lehrerkreiſen allgemein der „Zedlitztag“ 
genannt, 3 

— (Weitere Submiſſionsblüten.) Bei 
der Submiſſion für den Thalſperrenban in Harpe 
betrug von den acht abgegebenen Angeboten das 
höchſte 2225000, das uiedrigſte 284000 Mk., mithin 
die Differenz die Kleinigkeit von 1941000 Mk. (5) 
Der Meiſt⸗ und der a eee haben da⸗ 
nach ſicher das Rechnen in sehr verſchiedenen 
Schulen gelernt. t 

— (Ankauf von Roggenſtroh.) Der könig⸗ 
liche Landrath macht im „Frelsblakt“ die Juter⸗ 
eſſenten des Kreiſes darauf aufmerkſam, daß das 
königliche Proviantamt hierſelbſt fortgeſetzt Roggen⸗ 
ſtroh ankauft. 

— (Steckbrieflich verfolgt) wird von der 
öntgl. Staatsauwoltſchaft Thorn der 19 Jahre 
alte domizilloſe Arbeiter Bronislaus Sionkowski, 
gegen den die Unterſuchungshaft wegen Diebſtahls 
verhäugt iſt. 


Podgorz, 29. Mai. (Verſchiedeues.) Die Vor⸗ 
kommandos der im nächſten Monat auf dem 
Schießplatz übenden Fußartillerie⸗Regimenter 15 
und 2 find bereits eingetroffen. Das 15. Fuße 
artillerie-Regiment (Thorn und Graudenz) hat 
heute das Barackenlager bezogen. — Der Krieger⸗ 
verein feierte am zweiten Pfingſtfeiertage ſein 
7. Stiftungsfeſt im Garten zu Schlüſſelmühle. 
Kurz nach 8 Uhr ſtellte ſich der Verein vor dem 
Vereinslokale auf und nach Abholung der Fahne 
von der Wohnung des Rendanten ging's mit 
Duft nach dem Feſtgarteu, woſelbſt bald ein 
recht reges Leben begaun; der Garten füllte ſich 
bis auf den letzten Platz in ſehr kurzer Zeit, 
Der Vorſitzende des Vereins hielt eine kurze An⸗ 
ſprache und brachte dem oberſten Kriegsherrn, 
Kaiſer Wilhelm IL, ein dreifaches Huxrah, in 
welches Krieger und Feſttheilnehmer begeiſtert 
einſtimmten und woran ſich das Abſingen des 
„Heil Dir im Siegerkranz“ ſchloß. Hierauf 
brachte Herr Hauptmann Maercker-Thorn dem 
Kriegerverein Podgorz zu ſeinem 7. Stiftungsfeſt 
ein dreifaches Hoch. Als gegen 9 Uhr, der 
Himmel ſich gewitterdrohend bezog, verließen 
viele den Feſtgarten. — Die Liedertafel unter⸗ 
nahm am 2. Pfingftfeiertage den üblichen Mai⸗ 
ausflug nach Bruſchkrug. — Der nee en 
verſammelte ſich geſtern in Schlüſſelmühle zu 
einem geſelligen Beiſammenſein. Der Verein 
trug einige gut einſtudirte Lieder vor, die allge⸗ 
mein gefielen. Herr Lehrer Kufath hielt einen 
Vortrag über „Die Reiſe durch die Schweiz“, 
der beifällig aufgenommen wurde. — Eine Prä⸗ 
mie von 15 Mk. hat unſere Wehr für that⸗ 


Die erforderlichen Offiziere, Feldſvebel, Unter⸗ 
ofſiziere und Militärbeamten werden aus dem 
aktiven Heere entnommen. Der Eintritt erfolgt 
bei allen vier Regimentern am 19. August in den 
derzeitigen Garniſonen, wo die Bataillone bis 
zum Beginn der Brigade-Manöver Exerzieren 
. und dann mit den Regimentern vereinigt 
werden. 

— Luxuspferdemarkt in Briefen.) Für 
diejenigen Pferde, Wagen und ſonſtigen Gegen⸗ 
fände, welche auf dem Luxuspferdemarkte in 
Brieſen am 9. und 10. Juli zur Ausſtellung ge 
laugen, hat die Eiſenbahndirektion in Danzig für 
die Eiſenbahuſtrecken der Direktionsbezirke Dauzig, 
Königsberg, Bromberg und Poſen frachtfreie Rück⸗ 
beförderung bewilligt, wenn durch Beſcheinigung 
des Komitees für den Luxuspferdemarkt uachge⸗ 
wieſen wird, daß die Pferde ꝛc. ausgeſtellt und 
unverkauft geblieben ſind. 

— (Lom Juni.) Der Juni iſt als der 
Nachfolger des lieblichen Mai und der Bringer 
des Sommers im Volke hoch augejehen. In ihm 
erreicht die Herrlichkeit der Natur ihren Höhe⸗ 
punkt. „Da iſt die blühende, goldene Zeit, da 
find die Tage der Roſen.“ Darum neunt man 
ihn mit Recht auch den Roſeumonat. Sein alter 
Name heißt Brachmonat“. Man weiß nicht, ob 
ſich dieſer auf das „Brachliegen“ der Aecker oder 
auf das Umpflügen der Brache, des bisher nicht 
beackerten Landes, bezieht. Der Landmann liebt 
im allgemeinen Regen und Gewitter im Juni⸗ 
monat, damit ſeine Saatgewächſe nicht zu frühe 
reifen und der Körnerertrag nicht zu gering aus⸗ 
fällt. Darum heißt's: Vor Johanni (24. Juni) 
bei’ um Regen, nachher kommt er ungelegen, und 
bläft der Juni ins Donuerhorn, bläſt er ius 
Land das liebe Korn. Der Juni bringt die 
und die Fliegen: St. Veit (15. 


läuger. Den Städten bringt der Juni deu kräftige Löſchhilfe beim letzten Brande von der 
ſchönen Sommer, die Zeit der Erholung, und Süddeutschen d enerverſichernngs Geteilfehaft zn 


Berlin erhalten. 


Briefkaſten. 
Iſt es zuläſſig, mittelſt einer Packetadreſſe 
mehrere Packete zu verſenden? 
Autwort: Die amtlichen Beſtimmungen lauten: 
Mehr als drei Packete dürfen nicht zu einer Be 


gleitadreſſe gehören; auch iſt es nicht auläffig, ge⸗ 
wöhnliche Packete und Werth⸗ oder Einſchreib⸗ 
packete, oder Packete mit Werthangabe und 
Einſchreibpackete, oder frankirte und nufrankirte 
Packete je zuſammen mit einer Begleitadreſſe zu 
verſenden; ferner iſt jedem Nachnahmepacket eine 
beſondere Begleitadreſſe beizugeben. Gehören 
mehrere Packete mit Werthaugabe zu einer Be⸗ 
gleitadreſſe, ſo muß auf derſelben der Werth eines 
jeden Packets beſonders angegeben ſein. 

Vor etwa 14 Tagen ging folgende Notiz durch 
die Blätter: Die Vereinigung mehrerer Packete 
19. bis einf tg iſt für die Zeit vom 

„ bis einſchl. 28. Mai im inneren deutſchen Ver⸗ 
kehr nicht geſtattet. 0 


Die Feinde des Gemüſegartens. 


d — (Nachdruck verboten.) 
Die Sonne thut Wunder im Frühlinge. In 
wenigen Tagen ſtehen Garten, Wald und Wieſe 
im herrlichſten Schmuck. In allen Abſtufungen 
vom zarteſten bis zum dunkelſten Grün ſchimmern 
die Blätter der Bäume und Pflauzen. Wenn 
dieſe Pracht doch recht lange dauerte! Leider er⸗ 
wacht im Frühlinge auch allerlei Gethier, und 
nach einigen Tagen wimmelt es oft von den ver⸗ 
ſchledenſten Raupen, Schnecken und Käfern, von 
Erdflöhen und Maulwurfsgrillen. Sie alle freuen 
ſich, daß ihr Tiſch ſo überreich gedeckt, und ſchmauſen 
von den zarten Blättchen der jungen Pflanzen nach 
n Hs 
etrachtet man die jungen Bohnen und Sa⸗ 
latpflauzen genauer, ſo wird man finden, daß 
viele Blätter angefreſſen ſind. Das beſorgt die ge⸗ 
fräßige Saat» oder Salatſchnecke. Ihre 
ier hate ſie in die weiche Gartenerde gelegt. So⸗ 
bald die Jungen ausgeſchlüpft ſind, verzehren ſie 
mit Wohlbehagen die Keimblättchen der Bohnen, 
ſowie der jungen Salatpflanzen. Bei heißem 
Sonuenſchein ſitzen fie an der Unterſeite der Blätter 
und benutzen ſie als Sonneuſchirm. Bei feuchtem 
Wetter nehmen ſie ſo überhand, daß ſie bedeuten⸗ 
den Schaden aurichten. Obwohl Stare, Droſſeln 
und Kröten eine Menge dieſes Ungeziefers ver⸗ 
ehren, iſt es doch in manchen Jahren nöthig, zu 
hrer Vertilgung ſelbſt Hand anzulegen. Da giebt 
es ein gar einfaches Mittel. Wenn man Eiſen⸗ 
vitriol mit Sand oder trockener Erde miſcht und 
dieſe Miſchung bei feuchtem Wetter oder nach 
Sonnenuntergang, wenn es zu thauen beginnt, 
auf die Pflanzen ſtreut, ſo müſſen die Schnecken 
umkommen. Den Pflanzen ſchadet das Eiſen⸗ 
vitriol überhaupt nicht. Auch Tabaksſtanb und 
Kalk ſind gute Mittel, die auch den ſchädlichen Erd⸗ 
floh vertreiben. } 
Die Erdflöhe find ganz kleine, 


ſchwarze 
Käferchen, die wie Flöhe umherſpringen. Beſon⸗ 
ders findet man ſie auf den jungen Kohlpflanzen, 
deren Keimblättchen fie zernagen. Menn man an 
ein im eg ea liegendes Kohlbeet tritt, jo 
ſpringen die Käferchen nach allen Seiten auseln⸗ 
— Auf ſchattigen Beeten halten ſie ſich nicht 


auf. 
Der ſchlimmiſte Jeind des Koblgartens aber iſt 
der Kohlweißling. Wer kennt fie nicht, dieſe 
weißen Schmetterlinge, die au ſchönen Sommer⸗ 
tagen über den Kohlfeldern dahingankelu. Sie ver⸗ 
ehren den Kohl aber nicht. Ihre Nahrung be⸗ 
hebt wie die aller Schmetterlinge, aus Blüten- 
onig. Wenn ſie and aber auf die Kohlblätter 
ſetzen, ſo legen ſie ihre gelben Eier an die Unter⸗ 
„eite der Blätter. An der Oberſelte würden fie 
im Sonnenbrande vertrocknen, und das weiß der 
Kohlweißling. Wenn man die gelben. in Klümpchen 
ſitzenden Eier nicht entfernt, wir man nach einigen 
Tagen ſtatt friſcher, ſaftiger Kohlblätter nur kahle 
Plattrippen ſehen und dazu 7 grüne 
Raupen, die das e r vollbrachten. 
Man verſuche einmal, die häßlichen Thiere abzu⸗ 


* 11 
Polizeiliche Bekanntmachung. 

Die Beſitzer gewerblicher 
Feuerungsanlagen werden darauf 
hingewieſen, daß infolge hervor- 
tretender Rauchbeläſtigungen, die mit 
geſundheitlichen Schädigungen ver⸗ 
bunden ſind, auf Grund der Ge⸗ 
nehmigungsurkunden oder des § 10, 
Titel II, 17 des Allgemeinen Land⸗ 
rechtes mit allem Nachdruck entgegen ⸗ 
getreten werden wird. 

Sie werden deshalb aufge⸗ 
fordert, bis zum 1. September 
dieſes Jahres geeignete und aus⸗ 
reichende Maßnahmen zur 
Rauchverhütung zu treffen. 

Die Gewerbeaufſichtsbeamten und 
die Ingenieure der Dampfkeſſelüber⸗ 
wachungsvereine ſind vom Herrn 
Miniſter für Handel und Gewerbe 
angewieſen, ihnen dabei mit fachver⸗ 
ſtändigem Rathe zur Seite zu ſtehen. 

Thorn den 28. Mai 1901. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


Waldmeister- Mai- Bowie 


Hauptgew 


Fl. 0,75 Mk. 
Himbeersaft S 1 Lirfl. 1,30 Mt. 
Kirschsaft 21 Strfl. 1,30 Mt. 52 5000 
Zitronensaft [31 2trfl. 1,30 Mk. 


Für dieſe leeren Flaſchen vergitte 10 Pf. 
Apfelwein 
garantirt reiner Naturwein 
ohne Spritzuſatz Fl. 0,40 u. 0,50 Mk. 
Johannisbeerwein 8100 wet. 


189er Moselwein 
Goſtinger Fl. 0,80 Mk. „em 
eltinger Fl. 0,75 Mk. 
heinwein Fl. 0,75 u. 1,00 Mk. 
Portwein (roth) Fl. 1,10 Mk. 
Portwein (weiß) Fl. 1,10 Mk. 
Ungarwein (herb) Fl. 1,50 u. 2,00 Mk. 
Ungarwein (fü) Fl. 1,10 u. 1,50 Mk 
Rothwein lital.) l. 0,75 


1. 0,60 Mk 


Rothwein (deutſch) Flaschen 


Bei Entnahme von 5—10 
billiger. 


Carl Sakriss, von 
Schuhmacherstr. 26. 
“m. Balk. z. v. Bankſtr. 2, II. 


öbl. 


m. 


Ziehung 25. und 20. Anm geh, 


in Ziebungssaale d. Königl. General- 
Lotterie- Direction. 250,000 Loo. 


Grosse Geld -Lotterie 
ui St. Hedwig 


Krankenhaus 
koose 4 . 3.30 30 Pe. Liste 


7070 Geldgewinne, zanlbar 
ohne Abzug im Betrage von Mark 


3725600 


10 1 O 


10100010000 
100: 3500-50000 
200 10020000 
500: 5025000 
2000 2040000 
4260 : 10-42600 


Hodwigs-Logas en Postanweisung 
2.2 Nachn Er d 


Lud. Müller & Co. 


in Berlin, Breitestr. 5. 
Telegr.-Adr.ı Glücksmüller, 


| Spemiihe Schmierieife 
mei Chemſſche Schmſerſeſſe 


Nur allein in der Drogenhandlung 
Adolf Hajer. 2 
immer, auf Wunſch mit 


enſion zu vermiethen . 
2 Gerberſtraſſe 14, II. 


Wenn unſere Singvögel nicht helfen, wird 
Darum Schutz den 
Singvögeln! 


Ein anderer Schmetterling. der Erbſen⸗ 
wickler, hat es auf die Erbſen abgeſehen. Im 
Mai legt er feine Eier an die Blüten oder in die 
ganz jungen Hülſen. Wenn's Räupchen erwacht, 
jo ſitzt es zwar in einem Gefäugniß, hat aber keine 
Noth. Wie ſüß ſind doch die Samen, die darin 
wachſen! Erſt weun die Erbſe reift, kriecht die 
kleine Raupe in die Erde und verpuppt ſich, und 
im nächſten Frühjahre entwickelt ſich der Schmetter⸗ 
ling, der daſſelbe thut, was ſeine Eltern thaten. 
Ein unterirdiſcher Feind des Gemüſegartens iſt 
die Maulwurfsgrille. Mit ihren zum Graben 
eingerichteten Füßen gräbt ſie Gänge in die Erde 
und frißt den Pflanzen die Wurzeln ab, ſodaß ſie 
vertrocknen. Sie kann zirpen wie eine Grille und 
iſt ſchwer zu fangen, da ſie beim geringſten Ge⸗ 
räuſch in ihr Loch eilt. Um ihrer habhaft zu 
werden, muß mau Töpfe in die Erde graben und 
dieſe mit Waſſer fiillen. 

So giebt es im Frühlinge manchen harten 
Kampf mit dem Ungeziefer zu beſtehen, um den 
Gemüſegarten vor ganzer oder theilweiſer Ver⸗ 


nichtung zu bewahren. 
Im Lenz. 

Wie grüßt und leuchtet ſo wunderſchön 
Der junge Frühling auf Thal und Höh'n! 
Das iſt ein Jubel in Wald und An'! 
Erwachend Leben, wohin ich ſchau'! 
Da werden Stimmen, jo MB und traut, 
Auch plötzlich wieder im Herzen laut: 
Die Liebe hör' ich um Einlaß fleh'n, 
Kann ihrem Zauber nicht widerſteh'n! 
Und alle Pforten, geöffnet weit, 
Harr' ich entgegen der Seligkeit. 


O Lenz und Liebe, unn zieht hinein! 
Taucht Erd' und Himmel in Sonnenſchein! 


A. G. 
Sport. 

Berlin, 29. Mai. Im Karls 
horſter Armeejagdrennenſtürzte 
der Leutnant der Gardes du Korps Graf 
Weſtfalen beim Nehmen einer Hürde ſo un⸗ 
glücklich mit dem Pferde, daß er durch Huf⸗ 
tritte an Kopf, Schulter und Armen ſchwer 
verletzt wurde. 

Kaiſerjagd zu Prökelwitz. Das 
Geſammtergebuiß der Pürſche Sr. Majeſtät 
des Kaiſers in Prökelwitz betrug 19 Böcke. 

Zwei Ehrenpreiſe des Kaiſers 
werden, nach dem „B. T.“, am 17. Auguſt 
bei einer internationalen Regatta auf dem 
Zürichſee an die Segler zur Vertheilung 
gelangen. 


leſen. 
die Arbeit nicht viel helfen. 


aunigfaltiges. 
(Erſchoſſen) hat ſich am Dienſtag in 
Breslau der Staatsanwalt beim dortigen 
Landgericht Dr. Hugo Stumpf. 
(Zu dem Grubenunglück) auf dem Herr⸗ 
maunsſchacht bei Waldenburg meldet die „Schleſ. 
tg.“ noch folgendes: Bei den Rettungsarbeiten 
amen drei Bergleute ums Leben. Im ganzen 
find 21 Mann todt. Nachts 12 Uhr wurden die 
r als ausſichtslos und zu gefähr⸗ 
lich eingeſtellt und die weitere Thätigkeit auf 
Löſchen des Brandes beſchränkt. 


Die Chemische Waschanstalt 
und Färherei 


von 


W. Kopp, Thorn, 


Seglerstr. Nr. 22, 
empfiehlt ſich dem geehrten Publikum. 


Herm. Lieltenteld, 


Elisabethstr. 16, 
empfiehlt billigſt 
Blouſenhemden ag 
in geſchmackvollen Deſſius. 
Kn.- Wasch - Anzüge 
in großer Auswahl. 


Sonnenlchirnte. 


apeten 


ıne: Mark 


IR 


Auswahl billigst 


L. Zahn, 


Tapeten-Versandt-Geschäft, 
Coppernikusstr. Nr.39. 
Telephon Nr. 268. 


. General- Debit: 


Y zu beziehen von dos 
Ahorn. ers! 
Lee 


möbl. Zimm. ev. n 


x. 


(Ertrunken.) Auf dem Kieler Kriegs⸗ 
hafen kenterte am 1. Pfingſtfeiertage ein 
Boot mit zwei Juſaſſen, zwei derſelben 
wurden gerettet, einer ertrank. 

(Gemeinſam in den Tod ge⸗ 

gangen.) Nach Meldung aus Mannheim 
wurde ein mit einer Schnur zuſammeunge⸗ 
bundes Liebespaar von Schifferu bei Altripp 
im Rhein gelandet. 
(eberfahren.) Zwei noch uube⸗ 
kannte Mäuner, die im Rauſche ſich auf das 
Geleiſe der Sekundärbahn Maunheim⸗Heidel⸗ 
berg ſchlafen gelegt hatten, wurden vorgeſtern 
Nacht vom Zuge todtgefahren. 

(Ein heftiges Gewitter mit 
Wolkeubrüchen) richtete am erſten 
Pfingſttage in der Umgegend Verdeus ſchwere 
Schäden an. Bei Halsmühlen wurden durch 
den Strom zwei Brücken fortgeriſſen. 

(Gruben unfälle.) Verſchüttet wurden 
am Sonnabend auf der Zeche „Shamrock“ 
bei Herne durch niedergehendes Geſtein zwei 
Berglente; einer wurde bereits todt zu Tage 
gefördert, den auderen hatte mau bis zum 
Abend noch nicht gefunden. — Im Schacht 
„Vereinigte Feld“ in Hohndorf bei Zwickau 
find zwei Bergleute durch Einathmung giftiger 
Gaſe tödtlich verunglückt. 

(Der Kampfgegen die Schleppe 
in den Kurorten.) Nun regt ſich's auch 
in unſeren Sommerfriſchen gegen die böſe 
„Seindin der Meuſchheit“. Das Bade⸗ 
Polizeikommiſſariat in Ems erläßt eine Be⸗ 
kauntmachung, in der es u. a. heißt: „Im 
Intereſſe des in Ems Heilung fuchenden 
Publikums liegt es, beſonders in der trocke⸗ 
nen und heißen Jahreszeit, jeder Erregung 
von Staub vorzubeugen, da die Rückſicht⸗ 
nahme auf die Erkrankungen der Athmungs⸗ 
orgaue ſolches dringend erfordert. Wenn 
nun auch durch Beſprengung der Straßen 
und Anlagen nach Möglichkeit dem Entſtehen 
von Staub entgegenzuwirken geſucht wird, 
ſo könnte doch der weibliche Theil des Publi⸗ 
kums auch ſeinerſeits weſentlich in dieſer 
Hinſicht beitragen, wenn er ſich dazu ent⸗ 
ſchließen wollte, ein Schleppeulaſſen der 
Kleider im Kurort gänzlich zu vermeiden. 
Geradezu geboten erſcheint dieſes aber des 
Morgens bei der Brunnenpromenade auf 
dem Kurhof. Ein ſolches Opfer, wie man 
es im Hinblick auf die derzeit herrſchende 
Mode wohl neunen muß, wird der Franen⸗ 
welt vielleicht erleichtert durch die Bemer⸗ 
kung, daß das männliche Publikum ſich zu 
dieſer Tageszeit doch auch die Entſagung des 
Rauchens auferlegen muß.“ — Die Bekaunt⸗ 
machung ſchließt mit dem Vermerk, daß 
man gegebenenfalls auch ein direktes polizei⸗ 
liches Verbot gegen die Schleppe erlaſſen 
würde. 

(Leopold Hüls ner begnadigt.) 
Ein Aufſehen erregende Mittheilung bringt 


die Prager „Bohemia“. Danach wäre der 
wegen zweifachen Mordes zum Tode ver⸗ 
urtheilte jüdiſche Schlächtergeſelle Leopold 
Hülsuer vom Kaiſer Franz Joſef begnadigt 
worden, worauf der oberſte Gerichtshof auf 
lebenslänglichen ſchweren Kerker erkannt habe. 
Vor kurzem hatte bekanntlich der Kaſſations⸗ 
hof das Todesurtheil gegen Hülsner bes 
ſtätigt. 

(Eiſeubahnunglück.) Wie aus Prag 
gemeldet wird, ſtießen Dienſtag Vormittag 
auf Station Vyſehrad zwei Perſonenzüge zu⸗ 
ſammen, wobei 14 Perſouen leicht, vier er⸗ 
heblicher verletzt wurden. 

(Große Unterſchleife) wurden in der 
„Weiblichen patriotiſchen Geſellſchaft“ zu Peters⸗ 
burg, die der Zarin⸗Wittwe unterſteht, entdeckt. 
Der Vorſitzeude der Geſellſchaft, Staatsrath Jew⸗ 
dokimow, Ehrenmitglied vieler Wohlthätigkeitsan⸗ 
ftalten und eine der angeſehenſten Perſönlich⸗ 
keiten von Petersburg, hat während fünf Jahre 
die Kaſſe der Geſellſchaft planmäßig geplündert. 
Die Höhe der von Jewdokimow unterſchlagenen 
Gelder beträgt 350000 Rubel. Jewdokimoſo 
fälſchte die Bücher der Geſellſchaft jo geſchickt, 
daß die Rechnungsprüfer leicht getäuſcht wurden. 
Auch in der Stgatsbank trug man kein Bedenken, 
die gefälſchten Anweiſungen Jewdokimows anzu⸗ 
m Jewdokimow befindet ſich bereits in 


Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 
— —— — j.u—Uk ww — 
Amtliche gen Danziger Produkten⸗ 


rie 
vom Mittwoch den 29. Mai 1901. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Delfaaten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 
Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer — 
Weizen per Tonne von 1000 1 inländ. 

„ inländ. 


ochbunt und weiß 769 Gr. 174 

unt 777 Gr. 167 Mk. 
9 „ per pe u Kilo 85 per 714 

r. Normalgewi inländ. grobkörnig 71 
a — 738 8 Mk. 5 se 

erite per Toune von 1000 Kilogr. tranſito 
große 621-644 Gr. 96½—101 Mk. 5 

Kleeſaat per 100 Kilogr. roth 84 Mk. 


8 „ 29. Mai. Rüböl ruhig, loko 59, 
— Kaffee ruhig, Umſatz 1500 Sack. — Petroleum 
ſtetig, Standard white loko 6,75. — Wetter: 
Gewitter. 


2 r —üüñünnꝛn 


Wieder 100 000 Mark als erſten Haupt⸗ 
gewiun, bieten die St. Hedwigs⸗Loſe, welche zum 
amtlichen Preiſe von 3,30 Mk. jetzt noch an faſt 
allen Orten der preußiſchen Monarchie dei den be⸗ 
kannten Losverkaufsſtellen zu haben, oder direkt 
von dem Geueral⸗Debit Lud. Müller u. Ko. (Glücks⸗ 
müller) in Berlin, Breiteſtraße 5, zu beziehen ſind. 
Dieſe Geldlotterie iſt zum beſten des St. Hedwigs⸗ 
Krankenhauſes in Berlin veranſtaltet und durch 
allerhöchſten Erlaß genehmigt. Die Gewinnziehung 
Dubet bereits den 25. und 26. Inni im Ziehungs⸗ 
aale der Königl. Preußiſchen Staats⸗Lotterie zu 
Berlin öffentlich ſtatt. Sämmtliche 7079 Geld⸗ 
gewinne werden ohne Abzug das Ban 
geſchäft Lud. Müller u. Ko. in Berlin, Hamburg, 
München und Nürnberg ausbezahlt. 


31. Mai: Sonn.⸗Aufgaug 3.47 Uhr. 
Sonn.⸗Unterg. 8.09 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 6.23 Uhr. 


Mond⸗Unterg. 2.36 Uhr. 


Roggenſchrot, 
Gerſtenſchrot, 
Erbſenſchrot, 
Gemengeſchrot 


offerirt billigſt frei Bahn hier 
Emil Dahmer, 
Schönſee Weltpr, 


Allerfeinste Tafelkirschen, 


Heutiger Preis: 

0 Pig. 

Ad. Kuss, Schillerſtr. 28. 
Stand auf dem Wochenmarkte: 

1. Eingang zum Rathhauſe. 

2. Eingang vor dem Porzellangeſchäft 
von Heyer am Coppernikusdenkmal. 


Königl. Preuß. 205. 


Lotterieloſe zur 1. Klaſſe in /, / u. ½ 


Pfd. 5 


ochherrſchaftli 0 en zu 
9 vermiethen, Wieda rng . 
1. vom 1. Oktober er. die von Herrn 
Oberſt von Versen bisher bewohnte 
1. Etage 


Bentrafgeigung, 
Auskunft ertheilt das Komptoir des 
Herrn J. G. Adoiph. 


Hertſchaflliche Wohnung, 


3 Zimm. n. Zubeh., Badeeinrichtung, 

Pferdeſtall für drei Pferde und 

Burſchenſtube, von ſofort zu verm. 
Zude, Ulanenſtraße 6. 


neueste Muster, 2 grösster O 


zu vermiethen. Gerberſtr. 18,1. 
- 77 
Zim. z. verm. Strobandſtr. 6, pt. 


Pferdehaͤckſel, 


epackt in Ladungen von 100 u. 200 
Ser. ſowie Roggenlang⸗, Weizen⸗ 
par und Haferpreſiſtroh oſſerirt 

illig 

Emil Dahmer, 
Schönſee Weſtpr. 


altan⸗Weine 


aus Malz, 
(Sherry-, Tokayer und Port- 


wein - Art) 
koſten jetzt per Y, Fl. nur 1,25 Mk. 
swald Gehrke, Thorn, 
Vertreter der Deutſchen 
Maltonwein⸗Geſellſchaft Wandsbeck. 
Sauber ausgeſtattete Poſtkiſtchen 
a 2 Flaſchen. Zu Geſchenken ſehr 
geeignet. 
Himbeer- 
Kirsch- Saft 
Zitronen- 
empfiehlt 
Hugo Eromin. 
Zu Ümzügen, 
Spazierfahrten ꝛc. empfehle meine 
Fuhrwerke bei billigſter Preisbe⸗ 
rechnung. 
Ernst Wunsch, 
Kl.⸗Mocker, Culmer Chauſſee 32. 
Beſtellungen erbitte einen 
Tag vorher. 
Mon. Zimm., Naber n. Burichene 
gelaß Breitenſtr. 8. 
l. Wohnung für 100 Mark 
verm. Coppernikusſtr. 39. 


zu 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Abſchnitten giebt Lotterieeinnahme auch 
nach außerhalb gegen Nachnahme ab. 
Aufträge unt. „Lotterieeinnahme“, 
Heinr. Eisier, Berlin S. W. 19. 


Parzellirung. 


20 Morgen Land zu Bauſtellen, 
auch zur Gärtnerei geeignet, an der 


Janitzenſtraße 
(am Waſſerwerk) gelegen, bin ich 
willens zu parzelliren. Kaufluſtige 
können ſich melden b. Herren Meliwe 
u. Smucinski, Cul. Chauſſee 50, 


Ein Laden 


mit großen Kellerräumen mit auch 
ohne Wohnung zu vermiethen. 
Carl Sakriss, 
Schuhmacherſtraße. 
Der von mir bisher beuntzte 


Laden 


iſt ſofort zu verm. Nasilowski, 
Uhrmacher, Bacheſtraße 2. 


Cine Wohnung, 


3 Zimmer, Küche, Entree und Zu⸗ 
behör, für 300 Mark, 3. Etage, nach 
hinten, zu vermiethen. 


S. Simon, 
Eliſabethſtraße Nr. 9. 
Zwei Zimmer, 


Küche und Zubehör ſofort zu ver⸗ 
miethen, auch als angenehme 

Sommerwohnung. 
Gärtnerei Hintze, Philoſophenweg 6. 


Sommerwohnung! 


Das ganz nen renovirte, mit 
ſchönen Gartenanlagen umgehene, 
frühere ſtädtiſche Ziegelmelſter⸗ 


Häuschen, beſtehend aus 3 Zimmern, 
Küche mit Waſſerleitung, gutem Keller 
und 2 kleinen Bodenſtübchen, ſowie 
Stallungen, Wagenremiſe und Hofe 
raum, iſt von jofort zu vermiethen. 
Näheres in dem Gaſthauſe Ziegelei⸗ 
Park und in unſerem Geſchäftszimmer 
Strobandſtraße, Ecke Eliſabethſtraße. 
Meyer & Scheibe. 


Gerechteſtr. 30, 


eine ſchöne Kellerwohnung, auch 
zum Obſthandel paſſend, per 
ſofort oder auch früher zu ver⸗ 
miethen. 
J. Biesenthal, 
Coppernikusſtr. Nr. 9. 


Breiteſtraße 32, 


I. und III. Etage per 1. Oktober zu 
vermiethen. Julius Gohn. 


Breiteſtr. 4 


1 Wohnung, 2. Etage, 4 Zimmer u. 
Zubehör zu vermiethen. 
Hell. 


Emil 
Parterre⸗Wohnung 


ine größere 
Zu erfr. 


zum 1. Oktober zu verm. 
Baderſtraße 26, 2 Treppen U 
Die erſte Etage 


, 
beſtehend aus 5 Zimmern und Za⸗ 
beg iſt von ſofor vermiethen. 


t 
A. Wiese, Elſabethſtraße 5. 


